28. Jahrgang. 


M 16066. Bi r ee 
BVelbülritil. 


Die ehemals liberale „National⸗Zeitung“, 
die es jetzt in gehäſſigen Angriffen auf die liberal 
ebliebenen den verbifieniten Gouvernementalen 


G 
Mice ſchrieb vorgeſtern in Anknüpfung an die 


achrichten aus Madrid: 
„Frappant gekennzeichnet iſt ſchon durch die bloße 
Thatſache neuer ſpaniſcher Unruhen wieder einmal die 
anze Beſchränktheit und Schädlichkeit jener Gattung 
eutſcher Politiker, welche nach 20jährigen Erfahrungen 
mit der Bismarckſchen auswärtigen Politik auch heute 
noch auf Grund deſſen, was Jedermann aus den Zei⸗ 
tungen wiſſen kann, demjenigen Staatsmann das euro⸗ 
päiſche Concept corrigiren wollen, welcher beſſer als 
irgend ein anderer der Mitlebenden die leitenden Per⸗ 
ſonen aller fremden Staaten kennt und wahrſcheinlich 
beſſer als irgend ein anderer über alles unterrichtet iſt, 
was im Auslande vorgeht. Der Reichstag wurde ein⸗ 
berufen, weil die Regierung den ſpaniſchen Handels⸗ 
pertrag durch Anzeichen einer Gährung in Spanien, die 
bier bekannt war, bedroht erachtete und weil ſie ihn 
1 DI ſchleunige Ratification in Sicherheit bringen 
ollte 


} Die „Nat. ⸗Ztg.“ erwähnt alsdann, daß freis 
ſinnige und clericale Blätter die ſchnelle Ratification 


des Handelsvertrages als überflüſſig bezeichnet und 
un Bismarck habe unter 


angenommen hätten, 
dieſem Vorwand den Reichstag zur Vertheidigung 
ſeiner bulgariſchen Politik berufen. 


Nun, unſere Leſer wiſſen, daß wir beiſpiels⸗ 


weiſe die Zuſammenberufung des Reichstages durch⸗ 


aus nicht für etwas überflüſſiges erklärt haben; 
im Gegentheil find wir ftet3 denjenigen entgegen⸗ 


getreten, die hierin eine überflüſſige Formel oder un⸗ 


nöthige Beläſtigung, oder Einleitung zu einer Action 
auf dem Gebiete der äußeren Politik ꝛc. erblickten. Auch 
Publikums erſchwerenden Temperatur“, wie die 


haben wir die Annahme nicht von uns gewieſen, 
daß die Rückſicht eu] die Unſicherheit 
Babe h Verhältniſſe mit maßgebend 

obe 


1 daß ſie von dem Ausbruche dieſer Re⸗ 
volte vorher gewußt hätte, womit ihrübrigens unſeres 


Erachtens nach durchaus kein Dienſt erwieſen wird. 
Uns würden demnach jene Vorwürfe, ſelbſt De | 

r 
würden ſie auch gänzlich ignorirt haben, wenn es 
nicht bei dieſer Veranlaſſung angezeigt erſchiene, an 


ſie begründet wären, keineswegs treffen. 


einem recht draſtiſchen Falle nachzuweiſen, wie die 


„National⸗Zeitung“ — ſich ſelbſt kritiſirt, wie 
ſie überhaupt ihre Vergangenheit völlig verleugnet. 


Auf Grund ihrer früheren liberalen Haltung 
und ihres früheren Tons erfreute 


anders geworden ſeit der vor einiger Zeit einge⸗ 


tretenen Schwenkung nach rechts, auf welche wir 


ſchon öfters hinzuweiſen Gelegenheit hatten. 


Das ehemals liberale Organ mag wohl bei 
ſeinen Leſern die gleiche Vergeßlichkeit vorausſetzen, 


welche es ſelbſt den liberalen Anſchauungen ent⸗ 


fein, wie en ſonſt würde es nicht im Stande geweſen 
ein, n anderen, ſo auch in dieſer Sache inner⸗ 
halb weniger Wochen ganz entgegengeſetztes zu 


wie 


äußern. 
Es iſt in der That erheiternd, das, was die 


„National⸗Zeitung“ in Sachen der Berufung dieſer f 
Reichstagsſeſſion noch vor kurzer Zeit ſagte, mit 


dem zu vergleichen, was ſie jetzt den Freiſinnigen 

vorwirft. 

„Lib. Corr.“ erinnert, die „Nat.⸗Ztg.“ folgendes: 
„Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß es Fälle geben kann, 


in denen auf derartige äußerliche Erſchwerungen der 
arlamentariſchen Verhandlungen (die damals herr⸗ 


ende Hitze) keine Rückſicht genommen werden kann; 


ch 

5 Genehmigung des ſpaniſchen Handelsvertrags aber 
dürfte ſo dringlich nicht ſein, er müßte denn (was nicht 
Fall iſt) bisher ganz unbekannte Abmachungen ent⸗ 


der 
halten anſtatt der vermutheten Verlängerung des be⸗ 


Die dem Reichskanzler wahrſcheinlich am Herzen 
liegende Abrechnung mit den Politikern wird 
ſchwerlich darunter leiden, wenn ſie anſtatt Ende Sep⸗ 
tember erſt im Oktober erfolgt.“ 


für die Petitzeile oder deren Raum 20 3 


der 
eweſen iſt, 
i wir es freilich für eine lächerliche Ueber⸗ hi 
treibung anſehen müſſen, wenn man unſerer Regierung 


ſich ja die 
„National⸗Zeitung“ einſtmals eines verdienten An⸗ 
ſehens. Haltung und Ton find nun fundamental 


Am 3. September ſchrieb, woran die 


Danziger 


eßtember. 
N Sch 4 & 


Morgen⸗Ausgabe. 


ken Lafer täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen . der Expedition Ketterhager⸗ 


kaiſerl. 


Am 5. Septbr. (Nr. 513) citirt die „Nat.⸗Ztg.“ 


eine Bemerkung der „Nat.⸗lib. Correſp.“, in der es 
u. a. heißt: „Ob die Anwendung des immerhin 
umfangreichen Apparats einer außerordentlichen 
des ſpaniſchen Vertrags) gerechtfertigt und ge⸗ 
boten iſt, müſſen wir ehtineilen da ingeſtellt 
ſein laſſen. „Am 6. Septbr. wurde der Vertrag 
ſeinem Wortlaute nach bekannt. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
(Nr. 514) bemerkt dazu: „Aus dem Inhalt dieſes 
Vertrags iſt eine Nöthigung zur baldigen Ein⸗ 
berufung des Reichstags nicht zu entnehmen.“ 
Am 7. Septbr. veröffentlichte die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ den bekannten Artikel über die Einberufung 
des Reichstags, welcher eine Paraphraſe der am 
16. Septbr. gehaltenen Thronrede des Miniſters 
v. Bötticher war. Die „Nat.⸗Ztg.“ (Nr. 515) be 
merkte dazu: 

„Wir haben unſeren Standpunkt bereits dahin dar⸗ 
geſtellt, daß unſeres Erachtens die Analogie von 1883 
nicht zutrifft, weil die Geſichtspunkte, welche bei der 
Genehmigung eines neuen, bereits in Kraft geſetzten 
Vertrags maßgebend waren, einer anderen Beurtheilung 
unterliegen, wo es ſich nur um die Verlängerung eines 
Vertrags handelt, der noch bis zum 30. Juni 1887 
läuft. Unter dieſen Umſtänden warten wir ab, ob die 
Seſſion, die jetzt in Ausſicht ſteht, lediglich mit dem 
deutſch⸗ſpaniſchen Vertrag beſchäftigt werden wird.“ 

Soweit die früheren Auslaſſungen des ge⸗ 
nannten Blattes. Wir ſelbſt ſind übrigens einmal, 
am 4. Septbr., dem damaligen Standpunkte der 
„National⸗Zeitung“ in dieſer Angelegenheit entgegen⸗ 
getreten, indem wir ſchrieben: „Die Bedenken, die 
von manchen Seiten erhoben werden, daß die Ein⸗ 
berufung zur jetzigen Zeit inopportun ſei wegen der 
„das Intereſſe der Abgeordneten und das des 


„National⸗Zeitung“ meint, „oder wegen der 
infa De Beſchlußunfähigkeit, ſich nun vollends 
n a 


Jedenfalls ift mit dieſen Stellen bewieſen, daß 
mäßigkeit der Berufung des Reichstags erheblich 


in ſolcher Weiſe, wie oben erwähnt, den Stab 
zu brechen über andere? 
Der Vorgang iſt typiſch für eine gewiſſe Art 


zeitung“ als neues, würdiges Glied hinzugeſellt hat. 


eigenen Urtheils, dann aber, wenn es von oben 


her licht wird, folgt man, unbekümmert um 
geſprochene, unentwegt der Sonne von Barzin, 
Wie war es doch bei der Carolinenfrag i 5 


wir allerdings die „Nationalzeitung“ nicht im Auge 


„gewiſſen Gattung deutſcher Politiker“, und die 
zeichnung geliefert zu haben — an ſich ſelbſt. 

Hauptes früher dieſes Berliner Organ einherſchritt, 
am Ausgang 


der vierziger Jahre 


beruf darin findet, die Hauptträger der früher von 
ihm ſelbſt vertretenen Principien zu verunglimpfen, 


*Die amtlichen Publicationen der 
Nationalgalerie. 


Die Direction der königlichen e e 
er⸗ 


iſt immer darauf bedacht geweſen, für die 
breitung der ihr anvertrauten Kunſtwerke in weiteren 
Kreiſen durch würdige Nachbildungen jener zu ſorgen. 


So ſind zunächſt die Publicationen der Photo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft und die Herausgabe einiger 
Das Farbenlicht⸗ 
druck⸗Verfahren des Herrn A. O. Face bot nun 


Radirungen veranlaßt worden. 


Gelegenheit, mit der Treue derphotographiſchen Wider: 
abe au 


bekanntlich die Direction veranlaßt, unter der ge⸗ 
ſchäftlichen Leitung des Herrn Troitzſch „Die 
un der Kunſtfreunde“ ins Leben zu rufen. 
Die Vereinigung bezweckt nach ihrem Statut, ihren 


Mitgliedern die Kunſtſchätze der Nationalgalerie, in 
farbigem Lichtdruck reproducirt, zugänglich zu machen. 


Jedes Mitglied bezahlt für das mit dem 1. Oktober 


eginnende Geſchäftsjahr einen Beitrag von 20 Mk. 
Für dieſen Beitrag erhält es ein Bild nach Wahl 
aus den bereits publicirten Blättern und hat auch 


das Recht, die übrigen Blätter nach Belieben zu 
demſelben Preiſe pro Exemplar 
Bis jetzt ſind 14 Blätter 
a Paſſini, Defregger, Gebler, Kröner, Gabriel 

ax, 


Carl Hoff publicirt, die ſämmtlich die lebhafteſte 
Anerkennung gefunden haben und ſich trefflich zum 
Wandſchmuck, wie zur Sammlung in Kunſtmappen 
eignen. 

Uns liegt das 11. Blatt der Publicationen 
vor, welches das ſchöne, ungemein anmuthende 


Bild von Profeſſor H. Hofmann in Dresden: 
„Chriſti Predigt am See“ in trefflicher Weiſe 
wiedergiebt. Chriſtus im Nachen, in welchem die 
Fiſcher Andreas und Johannes mit ihrem Vater 
ſitzen, redet ſtehend zum Volke, das am Ufer links 1 


ch in gewiſſem Grade die Farbenwirkung des 
riginals den Nachbildungen zu verleihen. Dies hat 


zu beziehen. 
nach Originalen 


Bokelmann, Andr. Achenbach, Steffeck, Oeder, 
Henneberg, Hofmann, Guſt. Richter, Ittenbach und 


ſich geſammelt hat. Dem Kahne zunächſt kniet eine 
Gefäß trägt, während das jüngere ſich nach einem 
Lämmchen umſchaut, welches neben dem im Vorder⸗ 
mit inniger Hingabe den Worten des Heilandes 
dem Säugling an der Bruſt und eine Alte, die, auf 


Predigers mit verſchiedener Empfindung aufnehmen. 
Knaben geführt, einer jungen Frau mit ihrem Kinde 
geſellen ſich im Mittelgrund zu den Verſammelten, 


kommt. Ganz vorn ſpielen drei Kinder im ſeichten 
haben. Nach rechts hin dehnt ſich 


Verleger: „Mit dem Geſchenk der farbigen Copie nach 
meinem Bilde „Chriſti Predigt am See“ haben Sie mir 
eine große Freude gemacht. 
ich durch die Schönheit und Treue dieſer Nach⸗ 


wahrhaft überraſcht bin. Wenn ich ſeither ſchwere 


Ausbreitung.“ 


oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen — Pre 
. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an a 


Herbſtſeſſion durch dieſen einzigen Zweck (Ratification 


die „National⸗Zeitung“ auch ihrerſeits die Zweck- 3 Mill 
anzweifelte, und nun wagt es dieſes ſelbe Blatt 


Anfangs, wenn irgend eine Angelegenheit in der 


Entwi Milheits den iſt, wagt man wohl ein Wort ben e Kugitellungs 


das 


berab Oberbürgermeiſter v 5 
einer Rede begrüßte, die mit dem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. dem der Geſang 


dankte Prof. Virchow der 


So ähnlich iſt es auch hier ergangen; ja wir 
ſehen eine neue „frappante Kennzeichnung“ einer 


„National⸗Zeitung“ hat das Verdienſt, dieſe Kenn⸗ 
Wenn man bedenkt, wie aufrecht erhobenen 


das ſeine Entſtehung der großen Volksbewegung 
i 5 verdankt, 
und ſieht, wie es jetzt mit gekrümmtem Rücken 
einherwandelt, wie es früher die Fahne des Libe⸗ 


ſtehenden Vertags, der erſt am 30. Juni 1887 abläuft. ralismus hochhielt, während es jeßt feinen Haupt 
. \ „ 


dann möchte man wohl über den Wechſel der 
. % ͤ v ̃]³˙ . 7˙ m 7˙— mA. ̃˙ | 


Frau mit zwei Kindern, von denen das ältere ein 


grund mit ſeinem Hunde gelagerten Hirten graſt. Im 
Mittelgrund auf einer Erhöhung 19 vier Frauen, 
Hing orten Garten durchſchritten und die Thür erreicht, hörte 
lauſchend; dicht hinter ihnen eine junge Mutter mit er eilige, kleine Kinderſchritte hinter ſich. Er wandte 
ihre Tochter geſtützt, herzukommt. An ſie ſchließt ſich 
eine Gruppe von vier Männern, welche die Worte des 


Von links her naht ein blinder Greis, von einem 
und zwei Männern voranſchreitend; drei andere 


während auf dem an einem Hain entlang führen⸗ 
den Wege von der Stadt her ein Trupp Wanderer 


Uferwaſſer, einen Fiſch betrachtend, den ſie gefangen 
. der See, auf 
welchem ein zweites Boot mit drei nach der Predigt 
herüber horchenden Schiffern hält. — Was die 
Ausführung der Wiedergabe betrifft, ſo laſſen wir 
den Urheber des Bildes ſelbſt darüber urtheilen. 
Profeſſor Hofmann ſagt in einem Briefe an den 


Ich ſage Ihnen dafür 
beſten Dank und muß es Ibnen ausſprechen, daß 


bildung, namentlich was die Farbe anbelangt, 


Bedenken hatte gegen Farbendrucke nach Figuren⸗ 
bildern, ſo ſchwinden dieſelben vor Ihren treff⸗ 
lichen Leiſtungen; ich glaube, jeder Künſtler kann 
nur erfreut ſein, ſeine Werke in ſo vorzüglicher 
Weiſe dem Publikum zugänglich gemacht zu ſehen, 
und ich wünſche Ihrem Unternehmen ſegensreiche 


Preis pro Quartal 4,50 , dur 


Zeiten Betrachtungen anſtellen, wenn es juſt nicht 
einen anderen Wechſel als näherliegenden Grund 
gäbe. Und wenn, was zum Glück nicht der Fall 
iſt, die „National⸗Zeitung“ ein in Betracht kommen⸗ 
der Factor der Zeitgeſchichte wäre, dann möchte 
man wohl, ein Dichterwort gebrauchend, ausrufen: 

„Solch eine Flucht und Felonie 

Sit ohne Beiſpiel in der Zeitgeſchichte.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Sept. Von den Schritten der 
Regierung ar dem Gebiete der Frage der Sonn⸗ 
tags ruhe iſt es vorläufig ganz ſtill geworden. 
Es iſt zweifellos, daß die ſehr umfangreichen 
Arbeiten, welche die Erhebungen auf dieſem Gebiete 
und deren Prüfung durch die Reichsorgane erfordert 


haben, der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden. ö Ammehr, machen de ber eee Hal a 


Nr. 16 654 ſtillſchweigend fallen. 


Man wird dadurch die Ueberzeugung gewinnen, daß 
die Regierung nicht in der Lage iſt, die Geſetzgebung 


in dem Umfange auszudehnen, wie es im Reichstage 
von verſchiedenen Seiten gefordert worden war. 


Es darf als ſicher angeſehen werden, daß die 


Frage im nächſten Reichstag zum Austrag gebracht 


werden wird. 


Berlin, 22. Sept. [Zweite allgemeine Sitzung der 
Nach der Pauſe 


Naturforſcherverſammlung.] (Schluß) Na 
ſprach Prof. His⸗Leipzig über die Entwickelung der 
oologiſchen Station in Neapel. Die Station hat 
eit den dreizehn Jahren ihres Daſeins bereits 
derartiger Anſtalten z. B. für die Univerſitäten, inſofern 
in der Anſtalt weit beſſer als vom Univerſitätslehrer die 
Anfertigung der für den Unterricht nöthigen Präparate 
und Vorbereitung der Vorleſungs.⸗Experimente er⸗ 
folgen könne. Sodann verbreitete er ſich über 
einzelnen Abtheilungen des Inſtituts und gelangte 
ſchlietzlich zu dem Wunſche, es möchten derartige wiſſen⸗ 
ſchaftliche Centralanſtalten in allen Culturſtaaten und für 
die verſchiedenſten Wiſſenszweige errichtet werden. — 
Profeſſor Stricker⸗Wien ſprach über den Werth des 


ſchauungs⸗ Unterrichtes. Redner entwickelte den 


n 
Unterſchied zwiſchen „lebendigem“ und „potentiellem“ 

Biſſen. Letzteres ſei das dem Verſtande bezw. Gedächt⸗ 
niſſe eingeprägte, zur Zeit aber unthätige Wiſſen. Dies 
Wiſſen möglichſt zu ſtärken, ſei wichtig und werde am 
fiherften durch den Anſchauungs⸗linterricht erreicht. 
Man möge fih die Sache fo vorſtellen, als präge ſich 
die jedesmalige Anſchauung einer Thatſache wie ein 
photographiſches Bild dem Gehirn ein; je öfter dieſes 


von Preſſe überhaupt, zu der ſich jetzt die „National⸗ Bild erneuert und verſtärkt werde, um ſo dauerhafter 


werde es ſich erweiſen. Redner erklärte ſodann die Ein⸗ 
richtung feines elektriſchen Mikroſkopes. RER, 
eltern Abend bewirthete die Stadt Berlin die 


park. Sechstauſend Gäſte waren der Einladung gefolgt, 
darunter u. A, auch die Minifter Dr. Friedberg und 
p. Bötticher. Der Himmel erwies ſich dem Feſte günſtig. 
Als die Dämmerung hereingebrochen war, entzündeten 

ich die elektriſchen Lichte und Lampen und Fanfaren 
riefen die Verſammlung zu den Tempelſtufen, von denen 
Forckenbeck die Gäſte in 


des „Heil Dir im Siegerkranz“ 
Im Namen der Naturforſcher⸗Verfammlung 
€ Stadt Berlin, der er ſchließ⸗ 
lich ein Hoch ausbrachte. Dann folgte das Coſtumfeſt 
der Künſtler. 

* [Der Kronprinz] iſt Mittwoch Nachmittag 
4% Uhr, von der Kronprinzeſſin und Prinzeſſinnen 


folgte. 


Töchtern empfangen, in Santa Margherita ‚ange: 
kommen. Die hohen Herrſchaften begaben ſich zu 
Fuß nach Portofino. 

* [,Nordd, Allg. Ztg.“ und „Poſt“] halten es 


für angemeſſen, aus Anlaß der Rede, welche Prof. 

Virchow am Grabe Ludwig Löwes gehalten, den 

Präſidenten des deutſchen Naturforſcher und Aerzte⸗ 
tages wie folgt zu apoſtrophiren: 5 

„Wenn Herr Virchow ein echter Deutſcher iſt, 

dann danken wir ſelbſt ganz gehorſamſt dafür, uns 

noch zu den Deutſchen zu rechnen.“ 
Wer den wahren Charakter der „Nordd. Allg. 


ſollte, der kennt ihn wohl jetzt! 


„die letzte in dieſer Angelegenheit“: 


Nachdruck 
verboten. 


In Smyrna. 
0 Von H. Palmé⸗Payſen. 


(Fortſetzung.) 
Als der Profeſſor den weitläufigen, parkartigen 


60 


ch um. Die kleine Ella ſtreckte ihm ihre Händchen 
entgegen. 
„Ich will Dir auch Adieu ſagen“, rief ſie ihm 
A ; „and niemals wieder will ich auf Bäume 
ettern. 


geſichtchen blickte, verſchwanden plötzlich alle un⸗ 


muthigen und gehäſſigen Regungen ſeines Herzens. 
Unwiderſtehlich getrieben, hob er die Kleine zu ſich 0 
traten zuerſt den bekannten Weg, der nach Smyrna 


in die Höhe und küßte den roſigen, lieblichen 

Kindermund, der ſo unbefangen plaudern konnte. 
Dann verließ 

Gitterthür, die geräuſchvoll in's Schloß fiel, glaubte 


er die Romantik ſeines Lebens abgeſchloſſen. 


welche einſt ſo entſcheidend in die Schickſale ſeines 
Lebens eingegriffen, von großer Bedeutung für den 
Profeſſor geweſen ſein, mindeſtens würde es ſein 
Herz und ſeinen Geiſt mehr beſchäftigt haben, wie es 
hier in der gänzlich fremden Umgebung der Fall 
war, wo jeder Tag ihm neue Bilder vor das Auge 
führte und mannigfache, ſtets wechſelnde Eindrücke 
hinterließ. Er gab ſich dieſen bereitwillig hin, anfangs 
zwar nicht ohne eine gewiſſe geiſtige Anſtrengung, und 
unternahm nicht allein mit Herrn Lander große 
Touren und Spaziergänge in die ſehenswerthe 


Dagmar an, deren ſanftes, ruhig heiteres Weſen 
ihm ungemein wohl that. 


wiederum eine längere Spaziertour unternahmen. 


ch die Poſt bezogen 5 M— Inſerate koſten 
e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


die 


und in welcher Form letzten Falls die 


Unterhalt ihrer . 


Ztg.“ und der „Poſt“ noch nicht erkannt haben 


Zur Verſtaatlichung des Grundbeſitzes.] Be: | 
züglich des fo überſchriebenen Artikels in Nr. 16 054 
ſendet uns Herr Benno Martiny folgende Zuſchrift, 


| Sie hatten ſich zum Ziel das Dianenbad erkoren, 


Als er in dieſes liebliche, unſchuldige Kinder⸗ 


er den Garten, und mit der 


Zu jeder anderen Zeit würde das unvermuthete 
Zuſammentreffen mit denjenigen Perſönlichkeiten, 


Umgebung, ſondern ſchloß ſich auch ſeiner Schwägerin 
Perſönlichkeiten 
merkt und gegrüßt wurde; das brachte Felsberg 
Faſt 14 Tage waren indeſſen verſtrichen, als 
an einem Nachmittage Felsberg und feine Schwägerin 


Nachdem der namenloſe praktiſche Landwirtd 
ſich nunmehr veranlaßt gefunden hat, meine Arbeit 
über Domänenverpachtung im preußiſchen Staate 
in Fühling's „Landwirthſchaftlicher Zeitung“ (SE 
Pachten mit einiger Aufmerkſamkeit zu leſen, 

ehauptet derſelbe dennoch, alles aufrecht halten 
zu unte was er gegen die Verſtaatlichung des 
Grundbeſitzes im Anſchluß an meine Ausführungen 


geſagt babe. Dieſe 1 deckt ſich nicht mit 


den betreffenden Ausführungen des Behauptenden; 
denn die früheren Bemängelungen des geehrten 
Einſenders waren gegen die Bevorzugung des Groß⸗ 
grundbefitzes gerichtet, deren ich vermeintlich mich 
ſollte ſchuldig gemacht haben; dieſen Irrthum 
aber, welcher daraus entſtanden war, da 
der Herr Einſender über meine Arbeit geurtheilt 
hatte, ohne ſie gekannt zu haben, läßt derſelhe 


Hält der Herr Einſender dennoch ſeine früheren 
Einwürfe aufrecht, ſo muß angenommen werden, 
daß er dieſelben auch gegen die Verſtaatlichung 
jeglichen Grundbeſitzes gerichtet wiſſen wolle. 
Wie wenig der geehrte Herr Einſender auf dem 
von ihm betretenen Gebiete zu Hauſe iſt, wie 
wenig er den Angelpunkt der Sache be⸗ 
griffen hat, ergiebt ſich daraus, daß er nicht die 
von Vertretern der Bodenverſtaatlichung für die⸗ 


380 Forſcher beherbergt; Redner erörterte die Wichtigkeit ſelbe geltend gemachten Gründe zu widerlegen jucht, 


ſondern ſich mit einem Theile meiner Arbeit in 
ühlings „Landw. Ztg.“ e der mit der 
odenverſtaatlichung an fi nicht das Mindeſte 
zu thun hat, mit der, mit oder ohne Boden⸗ 
veritantlihung erörterbaren Frage nämlich, ob 
es für die ausübenden Landwirthe zweck⸗ 
mäßiger ſei, ihr Gewerbe in Eigenbeſitz oder 
in Pachtung des Grund und Bodens zu betreiben, 
ufbringung 
der Pacht am zweckmäßigſten ſei. Die in dieſer 
Beziehung von mir gemachten, in Nr. 16 054 voll⸗ 
ſtändig abgedruckten Vorſchläge zielen nicht — auch 
dieſe Unterſtellung engherziger einſeitiger Klaſſen⸗ 
bevorzugung muß ich ablehnen — darauf hin ab, 
die landwirkhſchaftlichen Erzeugniſſe zum Vortheile 
der Landwirthe, zum Schaden der übrigen Staats⸗ 
angehörigen zu vertheuern, ſondern ſie ſollen die⸗ 
jenigen Mittel bezeichnen, durch welche es möglich 
iſt, die Landwirthſchaft in ihrem Beſtande be 
erhalten; ſie dienen alſo mindeſtens eben ſo ſehr 
dem Kapitaliſten, welcher auf die von den Land⸗ 
wirthen über ihren Unterhalt und über den 
inaus erſchwingbaren 
Zinſen angewieſen iſt, und dem ganzen Staate, 
deſſen Grundlage die Landwirthſchaft bildet, wie 


den Landwirihen ſelbſt. Das ſollte gemeinverflände 


lich ſein. Wenn aber ſelbſt die ausgeſchloſſene Mög⸗ 
lichkeit vorläge, daß jene Vorſchläge geeignet wären, 
einſeitig 1 0 der Landwirthſchaft zum Nutzen 


zu gereichen, ſo muß man ſich doch billig wundern, 


wie ein Landwirth, zumal ein ſolcher, welcher, ob⸗ 


ſchon namenlos, doch glaubt, die Bezeichnung eines 


„praktiſchen“ ſich beilegen zu dürfen, als Gegner 
derſelben auftreten kann. Daß meine Vorſchläge 
jo gar unpraktiſche nicht ſeien, das dürfte u. a. dar⸗ 


aus hervorgehen, daß derjenige, die Pacht wohl in Geld 
(nicht Gold, wie in Nr. 16054 der „Danz. Ztg.“ ſteht) 


zahlbar, aber nicht in Münze, ſondern in Einheiten 
von Landeserzeugniſſen feſtzuſetzen, bereits im 
Schooße des mecklenburgiſchen hauptſächlich von 


Großgrundbeſitzern und Pächtern gebildeten land⸗ 


wirthſchaftlichen Hauptvereins eingehend erörtert, 
ie ſogar an anderer Stelle praktiſch durchgeführt 
ſt. Nr. 108 der „Deutſchen Landw. Zeitung“ 
enthält nämlich folgende Meldung: „Nord⸗ 
ſchleswig. Aus Anlaß der derzeitig ſo ungünſtigen 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe hat Graf Brocken⸗ 
huus⸗Schack die Pacht ſeiner Güter Gramgaard, 
Nybölgaard, Villeslund und Nygaard in der Weiſe 
herabgeſetzt, daß ſie nach den Butter⸗ und Kornpreiſen 
regulirt wird.“ Dieſe Maßregel wird den betreffenden 
Pächtern und ſchließlich auch dem verpachtenden 
Herrn Grafen wohlthun, welcher hinſichtlich der 


ein weiter mühevoller Weg, denn es lag auf halbem 

Wege zwiſchen Bournabat und Smyrna; da aber 

Felsberg in drei Tagen abzureiſen beabfichtigte, jo 

ſollten ſelbſt noch die letzten Tage ausgenützt 

werden, insbeſondere, da die unerträgliche Tages⸗ 

u 1 55 dieſe kurzen Stunden zu Aus flügen ges 
attete. 

Ueberall war der Boden ſteinhart, nirgends 
ein grünes Grashälmchen, ſelbſt das Laub der 
Bäume, Oliven, Cypreſſen, nur die künſtlich be⸗ 
wäſſerten ausgenommen, verwelkt und verbortt, 
bei 24 bis 28 Grad Wärme erklärlich, ſeit Mat 
kein Tropfen Regen; dieſer war täglich zu erwarten, 
da der Oktober bereits begann. 5 

Beide bedienten ſich anfänglich der dort üblichen 
Eſel, ein ebenſo berittener Diener folgte. Sie be⸗ 


führte, und paſſirten dabei wiederum den Meles, 
der durch die ſogenannte Caravanenbrücke über⸗ 


brückt wird, welche ihren Namen von den fortgeſetzt 


über ſie hin⸗ und herziehenden Caravanen erhalten 


hat, die, von Turkomanen geführt, den Handel 
Smyrnas mit dem Innern des Landes vermitteln. 
Zu beiden Seiten dieſer Brücke breiteten ſich 


dunkle, hohe Cypreſſenhaine aus, während ſich an 


deren Rande türkiſche, bretterne Kaffee⸗Häuſer be⸗ 
fanden, welche trotz ihres anſpruchsloſen Aeußeren 


zahlreiche Beſucher zeigten, ſowohl aus den um⸗ 


liegenden Ortſchaften, wie auch aus Smyrna. Es 
iſt dieſer Ort der Wallfahrtsort des Türken nach 
beendigter Tagesmühe: hier raucht er ſeinen 
Tſchibuck, trinkt behaglich ſeinen Sorbet und er⸗ 
freut ſich der belebten Straße und der lieblichen 
Umgegend. Auch die gebildeten Stände waren dort 
vertreten, unter denen Dagmar einige bekannte 
ſah, auch von einigen be 


auf die Einwohnerſchaft Bournabats. Es entſpann 
ſich darüber ein Geſpräch, in dem Dagmar äußerte, 
daß fie nirgends in Deutſchland ein jo trauliches⸗ 


b 


Rente von ſeinen Gütern und hinſichtlich der Be⸗ 
ſtanderhaltung derſelben von dem Beſtehen ſeiner 
Pächter abhängig it, jedenfalls aber ſonſt Nie⸗ 
manden minder angenehm berühren können, als 
eben dieſen Verpächter, dieſes Mitglied des von 


dem namenloſen praktiſchen Landwirthe befehdeten 


Standes der Großgrundbeſitzer. 


Damit dürfte den irrigen Aeußerungen (nicht 


„einigen“, wie in Nr. 16 036 der „Danz. Ztg.“ ges 
druckt iſt) Genüge geſchehen ſein. 5 
Berlin, 21. Sept. 1886. Benno Martiny. 


I Taktiſche Maßuahmen der Socialdemokraten. 
Wie die „Hamb. Reform“ von zuverläſſiger Seite 
erfährt, he die ſocialdemokcatiſche Reichstags⸗ 

n zwei mehrſtündigen Sitzungen ihre 
taktiſchen Maßnahmen für die nächſte Zeit feſtge⸗ 
ſtellt. Hierbei ſollen auch die kürzlich zwiſchen den 
einzelnen Abgeordneten in Wort und Schrift hervor⸗ 
getretenen Differenzen zur Sprache gekommen und, 
wie der Gewährsmann der „Reform“ verſichert, die Weltausſtellung von 1889 iſt alſo glücklich 
vollſtändig beſeitigt worden ſein. Es ſei dies freilich 
nur möglich geweſen durch Annahme einer Res | 
ſolution, wonach den einzelnen Abgeordneten etwas 
mehr Spielraum in ihrem öffentlichen Wirken und in 
ihren außerhalb des Parlaments gehaltenen Reden 
gelaſſen werde, ſofern nicht Brinciptenfragen berührt 
werden. 5 letzteren zählt nicht der Normalarbeitstag, 

eſſen Werth die Führer auseinandergehen. 


fraction 


über d 
Angeſichts des durch den Puttkamer'ſchen Strike⸗ 
Erlaß geſchmälerten Coalitionsrechts, der öffentliche 


Verſammlungen ſo gut wie unmöglich macht, 
wurde beſchloſſen, die Agitation noch energiſcher 


wie bisher in die Werkſtätten zu verlegen. 
Die nächſtjährigen Wahlen reſp. die Vorbe⸗ 


reitung derſelben ſpielten bei den Berathungen mit 
Wie bereits der Abgeordnete 


die größte Rolle. 
v. Vollmar in der Reichstagsſitzung bei Be⸗ 
ſprechung der von der ſächſiſchen Regierung 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes ergriffenen Maß⸗ 
nahmen aus der Schule plauderte, hoffen die 
Socialiſten, bei den nächſten Wahlen 50 Mandate 
zu erringen. Wenn dieſe Ziffer auch zu hoch ge⸗ 
sam it, ſo ſcheinen doch Anzeichen dafür vor⸗ 
anden zu ſein, daß die ſockaliſtiſche Reichstags⸗ 
Fraction um einige Köpfe ſtärker in den Reichstag 
kommen wird. Es find zu dieſem Behufe die 
umfaſſendſten agitatoriſchen Maßnahmen getroffen 
worden. Daſſelbe Blatt läßt ſich aus Berlin 
melden: In den nächſten Tagen werden die 
Socialiſten bekanntgeben, ob ſie ſich überhaupt an 


der Nachwahl im 1. Reichstagswahlkreiſe für Ludwig 
Löwe betheiligen werden oder nicht. Die Socialiſten 


verſchießen nicht gern leren ihr Pulver; ſie wiſſen, 
daß ſie in dieſem Wahlkreiſe nur eine verſchwin⸗ 
dende Anzahl Anhänger haben, auf keinen Fall 
alſo auch nur in die Stichwahl kommen. Man 
hört freilich, daß ein hervorragender Socialiſt 


bereits als Zählcandidat von den Berliner lokalen 
Führern in Ausſicht genommen iſt, doch hat dies 
nichts zu bedeuten, da die Reichstagsfraction noch 


nicht geſprochen hat. 


* [Der erſte Spatenſtich zum Bau des Nordoſtſee⸗ 


Canals! wird in Holtenau erfolgen. Wann? iſt noch 
unbeſtimmt. 


[Staatsanwalt Heinemann], der die Anklage im 


Prozeß Graef vertreten hat, wird 
in Göttingen ernannt ift. 
Stettin, 22. September. Die Arbeiten auf 


dem „Vulkan“ an dem zweiten großen, für den 


Bremer Lloyd beſtimmten Dampfer ſind ſo weit 
der Stapellauf deſſelben Mitte 
Der erſte große 
Subventionsdampfer „Preußen“ iſt nahezu 
fertiggeſtellt; die Ablieferung deſſelben wird vor⸗ 


gefördert, da 
nächſten Monats erfolgen wird. 


ausſichtlich Mitte Oktober geſchehen. 
Poſen 


Gneſener Beten mitgetheilt wird, nicht aus⸗ 
Großgrund⸗ 


ſchließlich Beſitzungen polniſcher 
beſitzer, ſondern auch polniſch 
kauft werden. J 


ſitzungen zu Anſiedelungszwecken angeboten. 


zahlte Geld ſehr bald ſpurlos verſchwinden werde. 


Kiel, 22. Sept. Zwei auf Alien gebürtige f 


amerikaniſche Staatsangehörige, Schmidt 


aus Mummark und Stuhr aus Tandſelle, welche 
vor 2 bis 3 Wochen zum Beſuch in die Heimath 


zurückgekehrt waren, ſind, wie die „Kieler Ztg.“ 


meldet, ausgewieſen worden. Es iſt ihnen von 
der Hardesvogtei zu Auguſtenburg der Befehl er⸗ R 


theilt, das Land vor dem 8. Oktober zu verlaſſen. 
Baden⸗Baden, 22. Sept. 


Den Thee nahm der Kaiſer bei der Kaiſerin ein. 
Eiſenach, 20. Sept. 


rectoren der deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
einer vertraulichen Con⸗ 
ferenz zuſammengetreten, die 8 bis 10 Tage 
Es ſind dabei die Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften zu 


dauern wird. 


Deen 


ee 


3 demnächſt jeinen | 
hieſigen Poſten verlaflen, da er zum Erſten Staatsanwalt 


23. September. Zu Anſiedelungs⸗ 
zwecken ſollen, wie dem „Orendownik“ aus der 


C er Bauern ange Id 
N n Mierzewo haben fich alle polni⸗ 
ſchen Wirthe dazu ſeibſt gemeldet und ihre Des N 

er 
„Orendownik“ warnt die polniſchen Bauern davor, 
ihr väterliches Gut zu verkaufen, da das dafür ge⸗ 


Der Kaiſer nahm 
heute Vormittag den Vortrag des Wirkl. Geh. 
Rathes v. Wilmowski entgegen, ſtattete Mittags 
der Prinzeſſin Biron von Curland einen Befud: ab 
und machte ſpäter eine einſtündige Spazierfahrt. 


Heute ſind hier die Di⸗ 


| geſellſchaften von Aachen, Berlin, Breslau, Elber⸗ gegen 
a lung der 
5 Stambulon, und ſoweit er als Regent ſich an Partei⸗ 
der gegenwärtige } 
welcher gleich ihm in 


feld, Erfurt, Frankfurt a. M., Gotha, Hamburg, 


1 


| 


Lebens⸗Verſicherungsbanken eine Verſamm⸗ 
lung halten. 


dem Schriftſtellertag ein reicher Genuß geboten 
werden kann. — In Meiningen tritt zu Ende 
dieſer Woche, am 24. und 25. September, der 
thüringiſche Städtetag zuſammen. Haupt⸗ 


die Anlegung neuer Straßen und Canäle. 


Frankreich. i 
Paris, 20. Sept. Der Garantiefonds für 


u Stande gekommen und die Arbeiten werden 
Fon in den nächſten Tagen auf dem Marsfeld 
beginnen. Er wäre ſicher auch dann zu Stande ge⸗ 


dringlichen Circularen gearbeitet hätte, welche den 
Glauben erwecken konnten, das Zuſammenbringen 
des Garantiefonds ſei mit großen Schwierigkeiten 
verbunden. Das „Journal des De 
Lockrohy ſchwere Vorwürfe hierüber gemacht und 
unter anderem behauptet, 


eſchrieben, ſie ſollten den 
euten und Gutsbeſitzern vorſtellen, 


nduſtriellen, 


deſigniren werden für den 


Opferwilligkeit 


zu appelliren.“ 
bedeutet 


erprobte 
dieſe Floskel 


den „Deébats“ 
und 19 1705 


und ich will euch 


werden.“ 
Uns ſcheint, bemerkt dazu die „Frankf. 


Sache anders auffaſſen. 
Bulgsrien. 


der hervorragendſten 


Lage Bulgariend. 


vor der Alternative, entweder in ſeine Ab 
gewaltſam durchgeführt zu ſehen. Für keinen 
gab es da eine Wahl. Der Für 


entgegen, indem ſie 


weiter widerſetzten. 


| pation bewog uns dann, die Abdication des Fürft 
im Einvernehmen mit ihm ſich ruhig vollziehen zu laff 
nachdem uns wenigſtens moraliſche Garantien 05 
geworden waren, daß dann Selbſtſtändigkeit und Unab⸗ 
hängigkeit Bulgariens und Alles, was dazu gehört, un⸗ 
angetaſtet bleiben würden. Ohne unſeren Willen wäre 
ir Sache durchaus nicht ſo glatt, ja fie wäre ohne Com⸗ 
plicationen überhaupt nicht gegangen. Wir im Lande 
hatten und haben keine Urſache, mit dem Fürſten unzu⸗ 
frieden zu ſein. Er erfüllte gewiſſenhaft ſeine Pflichten 
als conſtitutioneller Herrſcher, indem er ſanctiomirte und 
durchführte, was von ihm Sobranje und Regierung 
forderten. Eine Macht, die er hätte mißbrauchen können, 
hatte er überhaupt nicht. Von i 
ahr zu beſorgen und wir hatten keine Urſache, ihn 
fortzuſchicken. 

Die factiſche Macht in Bulgarien liegt auf 
Grund der von Dondukow Korſakow mit unſeren poli⸗ 
tiſchen Führern gemeinſam redigirten Conſtitution von 
Tirnowa in den Händen der Sobranje oder vielmehr 
in denen der Majorität und der von derſelhen gehaltenen 
des Landes. Bis zu dem ſchmählichen Akte der Ent⸗ 
Liberalen. Seit dem Bekanntwerden ſeiner Mitwiſſen⸗ 
ſchaft um die ſich vor ſeinen Augen vorbereitenden An⸗ 


Abſcheu von ihm gewendet und Karawelow iſt nur noch 
ein politiſch Todter für die liberale Partei. 

g Das Unbegreifliche, daß ihn der Fürſt, im Einver⸗ 
nehmen mit der Partei, dennnoch in die Regentſchaft 
berufen hat, erklärt ſich dadurch, daß dies eine der 
kategoriſchſten Forderungen Deutſchlands und Ruß⸗ 
lands gemeſen war. Dies ändert aber an unſerem 
Verhälkniſſe zu Karawelow nicht das mindeſte. Das 
LEERE TRENNEN TEE VENEN RER ERET TERN c l 


ieee e 


habe; Alles kenne ſich dort und verkehre mit ein⸗ 


ander. Unterſchiede in der Bildung beſtänden ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Auffallend wären die großen Sprach⸗ 
kenntniſſe. Jeder Gebildete, männlichen oder weib 


lichen Geſchlechts, ſpräche franzöſiſch, engli 

1 die Herren häufig auch Pe 15 
talieniſch und die jungen Damen oftmals deutſch, 
welches ſie von den Diakoniſſinnen lernten, aber 
Fanden gegenüber ungern geſprächsweiſe an⸗ 


Sie waren inzwiſchen ihrem Ziele näher gerückt, 
indem ſie von der Landſtraße landeinwärts einen 
Weg verfolgten, dahei liebliche Seitenthäter paſſirten 
und nun vor ſich einen bewaldeten Hügel erblickten. 
Hier übergaben fie ihre ermüdeten Grauthiere dem 
Diener, hießen denſelben warten und ſchritten langſam 


zu Fuß die Anhöhe hinauf. 
Oben, inmitten eines Olivenhaines, befand ſich 


ein quadratartiges Baſſin, circa 100 Schritt im 
Durchmeſſer, mit cryſtallklarem, friſchen Waſſer, 
Dort war 


ein Zuſammenfluß mehrerer Quellen. 
das Dignenbad, vom Volke ſo genannt, weil man 
bier Ueberreſte des alten Dianentempels zu finden 
geglaubt. Zur Erhaltung und Verſchönerung 
dieſes anmuthigen Plätzchens war nichts geſchehen, 
wie überhaupt Alles bei den Türken, ſelbſt erinne⸗ 


rungsreiche Stätten, berühmte Alterthümer in Ver⸗ 


fall gerathen. Die Natur dagegen zeigte ſich hier 
in üppigſter Pracht; die Oliven waren von ſeltener 
Höhe und Größe, hier und da ragten ſchlanke, 


ähnlich in die blaue Luft, und ginſterartige 
Sträucher mannigfaltigſter Art überwucherten den 
Erdboden. Ein eigenthümlich aromatiſcher Duft, 
wie ihn Aloe und Oliven erzeugen, würzte die Luft, 
unmerkliches Plätſchern und Rauſchen des Gewäſſers 
berührte das Ohr, ſonſt herrſchte eine Sabbathſtille. 

Etwas von dieſer träumeriſchen Ruhe ringsum 


geſelliges Leben wie in Bournabat kennen gelernt | 


und 


mit, als ſie betrachtend auf den ſtillen See blickten. 

Dagmar hatte ſich da, wo der Erdboden eine 
kleine Erhöhung zeigte, niedergelaſſen, während 
le For von ihr ſich ebenfalls einen Ruhe⸗ 

atz ge > 

Der bevorſtehende Abſchied von ihrem Schwa⸗ 
ger 1 Dagmars Seele; ſeine Anweſenheit 

hatte ihr frohwehmüthig die liebſten Erinnerungen 
verkörpert, und ohne daß ihr reines Herz 
es gewollt und geahnt, hatte ſich deſſen unbewußt 
ein innigeres Gefühl für ihn bemächtigt, welches 
ihr in Augenblicken, wo ſie ſeinen Schritt, ſeine 
Stimme vernahm, oder wie jetzt, wo ſie ihm gegen⸗ 
über ſaß, in der ſtillen, poeſiereichen Natur und an 
at Abſchied dachte, mehr Klarheit und Geſtalt 
gewann. 

Wunderlich, auch der Profeſſor gab ſich ähn⸗ 
lichen Gedanken hin. Nicht lange mehr, dann war 
ſein Urlaub, jeine Reiſe zu Ende, in der Heimath 
erwarteten ihn ſeine Bücher, die einſame, ſtille 
Studierſtube, kein herziges Weib, wie er es ſich 
einſtmals geträumt. Freilich niemals auch hatte er 


müht, ein Frauenherz zu gewinnen, und jetzt war 
es zu ſpät, er war darüber alt geworden. 
[Dagmar und er, ſie Beide hatten in der Liebe 
ein ſchmerzliches Geſchick zu beklagen, wenn auch 
grundverſchieden von einander. Seine Gedanken 
| gingen weiter. Wie, wenn es in ſeiner Macht ſtände, 
das ſtille, ernſte Leben dieſes holden Weſens zu 


ſchaft und ſeine unbegrenzte Hochachtung ihr in 


ähnelte. Es war nur ein Gedanke, der blitzähnlich 


ſein Sinnen durchkreuzte, er verließ ihn aber nicht 
und beſchäftigte ſein Denken während des ganzen | 


5 Heimmeges. (Fortſetzung folgt.) 


Magdeburg und Stettin vertreten. — Vom 7. bis 


9 A 2 v ! 
9. Oktober werden auch die Directoren deutſcher Miniſterpräſident Radoslawow, 


Ehe dieſe aber noch geſchloſſen ist, Prag und Heidelberg ſtudirt hat, die europäiſchen politi⸗ 


| hält der achte deutſche Schriftſtellertag hier 
ſeinen Einzug. Für dieſen ſind die Vorbereitungen 
im Gange; es wird viel von der Gunſt des Wetters 
in der erſten Hälfte des Oktobers abhängen, ob 


berathungsgegenſtand iſt diesmal ein Referat des 
Oberbürgermeiſters am Ende aus Rudolſtadt über 
geweſen, die 


kommen, wenn der Handelsminiſter weniger mit 


Deébats“ hat 


er habe ſich in ſeinem 
Circular an die Präfecten einen Act jakobiniſcher 
Preſſion zu Schulden kommen laſſen. Heute ver⸗ 
theidigt die „France“ den „premier élu de Paris“ 
gegen dieſen Vorwurf. Lockroy hatte den Präfecten 
andels⸗ 
„daß ſie durch 
ſolche directe Betheiligung an dem Unternehmen 
(d. h. durch Unterzeichnung von Garantie⸗Actieu) 
zu erkennen geben werden, in welchem Maße ſie 
ſich dafür intereſſiren, und ſich ſozuſagen ſelbſt 

Moment, da die 
Präfecten in die Lage kommen würden, an bereits 
Nach 
kurz 
„Unterſchreibt für meine Ausſtellung 
u Aemtern und Auszeichnungen 
verhelfen!“ Die „France“ dagegen interpretirt den 
Paſſus ſo: „Das bedeutet klar, daß die vorher ge⸗ 
nannten Perſonen, welche irgendwelche Initiative 
ergreifen werden, vorzugsweiſe ausgewählt werden 
ſollen, um Mitglieder des definitiven Comites zu 
Wenn dies wirklich Lockroy's Meinung 
war, warum hat er ſie nicht ſelbſt ſo formulirt? 
Ztg.“, daß 
die „Debats“ nicht ſo Unrecht haben, wenn ſie die 


* Ein liberaler Tuner über die Lage.] Einer 
{ Führer der liberalen Partei 
in der Sobranje äußerte ſich dem Correſpondenten 
des „B. Tgbl.“ gegenüber über die Anſchauungen 
ſeiner Partei in Betreff der momentanen politiſchen 


Die führenden Politiker ſtanden mit dem Fürſten 
IL, 1 } 5 dankung zu 
willigen oder dieſelbe mittelſt einer ruſſiſchen 0 0 

olitiker 
{ ft ſelbſt war der 
| Erfte, der ſich dafür entſchied. In dieſem Sinne 
wirkten ſowohl er als die politiſchen Kreiſe auf die 
Offiziere ein, und dieſelben kamen auch in dieſer zweiten 
Carbinalfrage auf das willigſte unſeren Forderungen 
ſich der Abdankung Alexanders nicht 


Die drohende Gefahr einer ruſſiſchen Decu | 


Theil 


Von ihm war alſo keine Ge⸗ 


egierung, kurz in den Händen der politiſchen Männer 


thronung war Kara welow der anerkannte Führer der A 


ſchläge auf den Fürſten hat ſich die ganze Partei mit 


theilte ſich unwillkürlich auch den beiden Verwandten 


wirken würde. 
ſich nach der erſten empfangenen Lehre wieder be⸗ 


e . 5 einem glücklicheren zu geſtalten? Liebe konnte er ihr 
ſchwarzgrüne 100—150 jährige Cypreſſen kirchthurm⸗ nicht geben, aber Kain vermochte feine 1 5 


etwas den verſtorbenen Bruder zu erſetzen, dem, 
wie ſie ſelbſt ihm wiederholt ja geäußert, er ſo 


RI. 


gegenwärtige Haupt der Liberalen iſt nach der Entwicke⸗ 
Dinge und in Würdigung ſeiner letzten Action f . 
der nächſten Seſſion zweifelsohne mit der Fortführung 


actionen nicht betheiligen könnte, 


ſchen Verhältniſſe ebenſo gut kennt wie die bulgariſchen 
995 ſh auch bereits in kritiſcher Zeit wiederholt be⸗ 
währte. 


ie wichti it iſt nun die Fürſtenwahl. 
e ae dare ah von Bromberg nach Thorn verſetzt werden. 


Bis jetzt haben wir uns darüber abſolut keine Meinung 
gebildet, ob wir Alexander einfach wieder wählen, ob wir 
einen neuen Fürſten und wen wir als ſolchen wählen 
ſollen. Das hängt mehr von 


ebenſowenig leicht einigen werden, als über irgend etwas 
in der orientaliſchen Frage. Dieſer Zwieſpalt der In⸗ 
tereſſen war auch ſeinerzeit zunächſt unſer Beweggrund 
Vereinigung Oſtrumeliens mit 
Bulgarien nicht geduldig von der Diplomatie Europas 
zu erwarten, ſondern ein fait accompli zu ſchaffen, 
ſowohl für uns als für den Fürſten und für Europa. 
Der Antagonismus der übrigen Intereſſenten gegen 
einander bietet eine genügende Garantie, daß die Union 
Bulgariens mit Oſtrumelien niemals rückgängig enn 
werden wird. Im unglaublichen Falle, daß dennoch 
Jemand wagen ſollte, die Union anzutaſten, werden 
wir uns wieder wie ein Mann erheben, und wir 
wiſſen, daß es uns dann an Alliirten nicht fehlen wird. 
Mit der Türkei haben wir uns bereits ſtillſchweigend 


bis auf den Tribut abgefunden. \ 
Bis: auf ben ir ohnehin "sollen ſehr große Geld⸗ 


[General Kaulbars! 5 
mittel „für den Bedarfsfall“ zur Verfügung ſtehen. 


Sofia, 22. Sept. Die Antwort der bulgari⸗ 
ſchen Regierung auf die ruſſiſche Note 
wegen Aufſchiebung des Verfahrens gegen 


die Theilnehmer an dem Staatsſtreich it 
nunmehr in veränderter Faſſung überreicht und von 
dem ruſſiſchen Conſul entgegengenommen worden. 
In derſelben heißt es, die bulgariſche Regierung 


jet peinlich davon berührt, daß man ihr die Ahſicht 
zuſchreibe, die an dem Staatsſtreich Betheiligten 
ſummariſch aburtheilen zu laſſen. Das Urtheil 


über die Angeklagten werde im Gegentheil nicht ſo 


bald erfolgen, da die Unterſuchung kaum begonnen 
habe und längere Zeit in Anſpruch nehmen werde. 
Die bulgariſche Regierung wiſſe noch nicht, an 


welchem Tage die Eröffnung der Prozeßverhand⸗ 
lung ſtattfinden werde. Die Regierung ſei ſtets 
gern bereit, den Vertretern der Mächte und ins⸗ 


beſondere Rußlands alle nöthigen ie ö 


zu geben. . 58 
Aus Widdin iſt ein Fall zu Aale de welcher 

der Armee zur Ehre gereicht. A 1 

Reg ment am 21. Auguſt auf Befehl des Brigade⸗ 

Commandeurs, Oberſtlieutenants Lubomski, ange⸗ 

treten war, um der Regierung Zankow den Eid 

zu leiſten, trat Capitän Nikola Petrow, Comman⸗ 


deur der 3. Druſchina des Regiments, vor und 
forderte in wenigen Worten die Soldaten auf, 


ihres Eides eingedenk zu bleiben und dem Fürſten 
die Treue zu bewahren. Vom Brigade⸗Comman⸗ 
deur mit dem Tode bedroht, rief der brave Offizier 
aus: „Laſſen Sie Feuer geben! Das Regiment 


wird ſich ſpäter rühmen können, daß wenigſtens 


ein Offizier ſeiner Soldatenpflicht gegen ſeinen 
tapfern Fürſten eingedenk geblieben iſt!“ Seine 
Worte waren erfolglos, er wurde entwaffnet und 
verhaftet, die Truppe leiſtete den Eid, um am 
folgenden Tage ſich ſelbſt wieder von ihm zu ent⸗ 
binden und zum Fürſten überzutreten. 
Türkei. 
Konſtautinopel, 22. Sept. 
von der Donau unterliegen nunmehr einer zehn⸗ 
tägigen, anſtatt der bisherigen fünftägigen Qua⸗ 
rantäne. 5 (W. T.) 
* I Rußland und die Türkei.] In mehreren 
Blättern war von einem angeblichen Vertrage 
e Rede, welcher eech der ruſſiſchen Regierung 
nd der Türkei abgeſchloſſen worden wäre und 


folgende ſieben Punkte zum Inhalte hätte: Einver⸗ 
ſtändliche Löſung der bulgariſchen Frage, Wieder⸗ 


herſtellung des früheren Zuſtandes in Oſtrumelien, 


ruſſiſchen Verzicht auf die ſeitens der Türkei zu 
leiſtende Kriegsentſchädigung, ruſſiſche Unterſtützung 


bei der Wiedergewinnung Bosniens und der Herze⸗ 
gowina, ruſſiſche Garantie des derzeitigen türkiſchen 
Territoriums, t N 
freie Paſſage der ruſſiſchen Flagge durch die Meer⸗ 
engen. Von competenter Seite wird der officiöſen 
Wiener „Polit. Corr.“ aus Konſtantinopel gemeldet, 
daß dieſe Angaben im ganzen wie im einzelnen auf 
reiner Erfindung beruhen. 5 

* [Große Rüſtungen.] Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Konſtantinopel, „Anatolien ſei gegen⸗ 
wärtig der Schauplatz großartiger Rüſtungen. 
Erzerum werde nach Plänen der in türkiſchen 
Dienſten ſtehenden deutſchen Generale befeſtigt. 
lle disponible Cavallerie ſolle nach Erzerum 
abgehen. Ingenieur Preſſel iſt als Vertreter aus⸗ 
ländiſcher Kapitaliſten wegen einer Anleihe zum 
en in Kleinaſien nach Konſtantinopel 
erufen. 

Dem „Peſt. Ll.“ wird aus Dedeaſch tele⸗ 
graphirt: 20000 Mann Infanterie und ein Regi⸗ 


ment Cavallerie gehen nach Adrianopel ab. Mit 


dieſen Truppen beträgt die an der oſtrumeliſchen 


Grenze aufgeſtellte Armee unter Muſtafa Paſcha 


50 000 Mann. 
RD 


Ruß lat 

Moskan, 22. Sept. Di ; i 
jagt, für einen ruſſiſchen diplomatiſchen 
Agenten ſei jetzt kein Platz in Sofia, wohl 
aber für einen ruſſiſchen Commiſſar mit dictato⸗ 
riſchen Gewalten und der erforderlichen Anzahl 
von Lictoren! Gegen die Entſendung eines Com⸗ 
miſſars, ja ſogar gegen eine ruſſiſche Beſetzung 
Bulgariens dürfte wohl nur England und zwar 


auch allein auf dem Papier proteſtiren. Die Be⸗ 


handlung der Frage wegen Entſendung eines Com⸗ 
miſſars werde aufklären, was Rußland künftig zu 
erwarten habe. Noch vor der Wahl eines Fürſten 


und vor jedwedem ſonſtigen Arrangement müſſe 


erörtert werden, ob die Aufgabe einer europäiſchen 
Löſung der bulgariſchen Frage etwa darin beſtehe, 
daß auf den bulgariſchen Thron ein Prinz komme, 
der die Partei Stambulows als die nationale und 


eine dieſer nicht beiſtimmende Majorität des Volkes 


als Diener des Panſlavismus anſehe. Andernfalls 
käme Rußland in eine Lage, die lange auf ſeinen 
Einfluß auf die Slaven der e u 


Alien. 
* Nach Berichten aus Taſchkend find zwiſchen 
dem Emir von Buchara und deſſen Bruder, der 


Gouverneur der Provinz Hiſſar iſt, ernſte Streitig⸗ 
keiten entſtanden. Letzterer hat ſich nach Afghaniſtan 
begeben, wo er wahrſcheinlich ein Complott gegen 


den Emir ſchmieden wird. Es wird geglaubt, daß 


die indiſchen Behörden den Gouverneur von Hiſſar 


gegen den Herrſcher von Buchara aufwiegelten. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


zu ſeinem 50jährigen Jubiläum ſeines Eintritts in 


Ober⸗Juſtizrath“ verliehen. 5 9 
Berlin, 23. Sept. Den Berliner „Politiſchen 


der Regimeutsſtab und 


Europa als von uns ab. 
Wir wiſſen ganz gut, daß ſich die Mächte darüber 


3 das dortige 


Die Provenienzen ente, bei 
ö jetzigen Politik zwar zu beharren, gleichzeitig jedoch 


Abtretung Erzerums an Rußland, 


e „Moskauer Zeitung“ 


ab bereits um 8,38 Abends von 


ſtellung 
die 

denen 
Berlin, 23. Sept. Dem Profeſſor Gueiſt iſt d 


Nachrichten“ zufolge dürfte die Alters⸗ und Ju⸗ 
validenverſorgung, wennſchon der Reichstag in 


der Socialreform befaßt werde, keineswegs bereits 
Gegenftandgder Verhandlungen fein, 

— Der Stab der 8. Infanterie-Brigade, ſowie 
das 1. Bataillon des 
4. pommerſchen Jufauterie⸗Regiments Nr. 21 ſollen 
nach dem „Reichsanzeiger“ zum 31. März 1887 


— Vom 1. Oktober ab erhalten die Abtheilungen 
des Kriegsminiſteriums abgekürzte Bezeichnungen, 
auch wird von da ab eine anderweite Geſchäfts 
eintheilung bei dem Kriegs miniſterium eintreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ver⸗ 
längerung des kleinen Belagerungszuſtandes für 
Berlin und für die preußiſche Umgebung Hamburgs: 
Altona, Wandsbeck, Lauenburg, Harburg. 

— Unſer A-Correfpondent meldet: Es herrſcht 
im Kriegsminiſterium eine überaus lebhafte 
Thätigkeit. Dem Reichstage ſollen größere Neu⸗ 
orgauiſationen vorgelegt werden. „Man ſpricht“ von 


Vermehrung der Artillerie, Bildung neuer Cavallerie⸗ 


Regimenter und Neneinrichtungen im techniſchen 
Militärweſen, z. B. Luftſchiffahrts⸗Abtheilnng. 
Der Botſchafter in Rom, v. Keudell, iſt 
von Varzin hier eingetroffen. ; 
Frau Generalin v. Beunigſen, Rudolf 
Bennigſens Mutter, iſt hochbetagt auf dem Stamm⸗ 
gut Bennigſen geſtorben. 0 
Der neue deutſche Buchdruckertarif iſt von 
der überwiegenden Mehrheit der Prinzipale und 
Gehilfen augenommen worden. 
In Breslau ſpricht, wie der „Köln. Ztg.“ 
von dort telegraphirt wird, ein Gerücht von einem 
dort vorgekomme nen Cholerafall, der nach 
zweiſtündiger Krankheit tödlich verlaufen ſei; Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſeien 1 
Landrath v. ieres hat 
Kreisausſchuſſes des 


unter Zu⸗ 


ſtimmung des Kreiſes 


| Waldenburg der Wiederwahl des Eigenthümers 


Winkler in Kynau, der erklärt hatte, daß er nach 
ſeiner Ueberzeugung liberal wählen würde, zum 
Gemeindeſchöffen die Beſtätigung verſagt. Winklers 
Beſchwerde gegen die von dem Landrath verhängte 
Disciplinarſtrafe von 9 Mk. iſt von dem Re⸗ 
gierungspräſidenten zurückgewieſen worden. . 
Poſen, 23. Sept. Landtagserſatzwahl für 
Büchtemaun. Im zweiten Wahlgang wurde Ober⸗ 
laudesgerichtsrath Schmieder ⸗Breslau (freifinnig) mit 
140 Stimmen gegen Rentier Kryſiewicz (Pole) 9 . 
wählt. Im erſten Wahlgange erhielt Schmieder 82, 
Kryſiewicz 77, Oberregierungsrath Gäbel (frei⸗ 


conſervativ) 68 Stimmen. 


Wien, 23. Sept. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, betreffend 
die Unzuläſſigkeit der Pfändung von Fahrbetriebs⸗ 
mitteln fremder Eiſenbahnen. 

London, 23. September. Reuter's Bureau 
meldet aus Mandalay vom 22. September: Als 
heute früh die Thüren der öffentlichen Wohlthätig 
keitsanſtalt geöffnet wurden, um Lebensmittel an die 
von der jüngſten Ueberſchwemmung Betroffenen zu 
vertheilen, ſtürzte ein Haufen Nothleidender gewalt⸗ 


ſam gegen die Thüren, wobei zwölf Perſonen zer⸗ 


treten und acht verwundet wurden; faſt 6000 Per⸗ 
f 1110 empfingen im Laufe des geſtrigen Tages Lebens⸗ 
mittel. f 

Madrid, 23. Sept. Der Miniſterrath uuter 
dem Vorſitz der Königin entſchied heute, bei der 


Maßregeln gegen die Verbreitung autimonarchiſcher 
Beſtrebungen zu treffen. Ein Tagesbefehl des 
Generals Pavia verbietet den Zeitungen jede 


Meldung und jeden Commentar über den Prozeß 


der Aufſtändiſchen, ſowie jede Erörterung über die 
Armeedisciplin und öffentliche Ordnung. Villacampa 
und Gonzales, die Häupter des Aufſtandes, ſind 
gefangen. 

Petersburg, 23. Septbr. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird berichtet: Die ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen 
beabſichtigen, gegen die projectirte Aufhebung der 
Differential : Tarife vorſtellig zu werden und zu 
dieſem Behufe eine gemeinſchaftliche Eingabe an 
den Verkehrs ⸗Miniſter zu richten. Man hofft, 
daß, dieſelbe Erfolg haben wird, fo daß 
man größere Veränderungen gegen den bisherigen 
Zuſtand vermeiden könnte. Daß der Finanzminiſter 
wieder einen größeren Betrag für Zuckerexport⸗ 
bonificationen anweiſen werde, wie die 5 Millionen 
im Vorjahr, dürfte ſich nicht beſtätigen. Das dies⸗ 
jährige Budget ſoll nicht noch mehr belaſtet werden. Weil 
aber ſonſt in Südrußland eine Katastrophe zu befürchten 
wäre, ſo dürfte ſich der Miniſter für das Project 
polniſcher Fabrikanten entſcheiden, welches Contin⸗ 
gentirung der Production bezweckt. Die Producenten 
ſollen für das ihnen überwieſene Quantum die bis⸗ 
herige Steuer zahlen. Dieſe wird verdoppelt, ſobald 
das Quautum überſchritten wird. . 

Warſchau, 23. Sept. Der „Kreuz⸗Ztg.“ wird 
gemeldet: Reiſende aus Preußen und Oeſterreich 
müſſen ein Atteſt haben, daß ſie aus cholerafreien 
Ortſchaften kommen; das Atteſt muß vom ruſſiſchen 
Conſul oder Geſandten beglaubigt ſein. 


Danzig, 24. September. 


-m- [Circus Krembſer.] Zu der geſtrigen Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung im Circus hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, welches den einzelnen 
Nummern des Programms lebhaften Beifall ſpendete. 
Die Künſtlerinnen und Künſtler wetteiferten denn auch 
mit einander, ihr Beſtes zu bieten, ſich ſo ein freund⸗ 
liches Andenken beim Danziger Publikum ſichernd. 
Hr. Director Krembſer hatte ein Pferd (Schimmel) als 
Berloofungsobject zur Verfügung geſtellt, welches einem 
Huſarenoffizier zufiel, Bereits heute Morgen um 
6 Uhr begab ſich der Circus per Extrazug nach Brom⸗ 
berg, woſelbſt er 3 Wochen gaſtiren wird, um dann 


3 Wochen in Stralſund und ſpäter in dem eigenen 


een maſſiven Circus in Berlin Vorſtellungen 
u geben. 

. 8 Marienburg, 23. September. Nach dem ſoeben 
erſchienenen Winterfahrplan der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenhahn, welcher, wie der der Oſthahn, 
gleichfalls am 1. k. M. in Kraft tritt, werden, mit Aus⸗ 
nahme des Abendzuges 5, ſämmtliche Züge in bisheriger 
Weiſe ohne Aenderung der Abfahrts⸗ und Ankunfts⸗ 
zeiten verkehren. Der bezeichnete Abendzug jedoch, 
welcher gegenwärtig um 9,56 Abends, nach Eintreffen 
des Perſonenzuges 5 aus Dirſchau (9,48 Abends), von 
hier nach Dt. Eylau abgelaſſen wird, geht vom 1. k. M. 
ier ab. Den un⸗ 
mittelbaren Anſchluß an dieſen Zug erreichen als⸗ 
dann aus der Richtung von Eydtkuhnen Perſonen⸗ 
zug 24 (hier 7,56 Abends) und Nachtcourier⸗ 
zug 4 (hier 8,18 Abends), ſowie Zug 785 aus Graudenz 
(hier 8,12 Abends). — Der Tagescourierzug aus Eydt⸗ 
kuhnen traf geſtern in Folge Ausſetzens eines Wagens 
bei Braunsberg mit ½ſtündiger Verſpätung hier ein. 


Auch der Abendzug aus Thorn verſpätete geſtern über 
1% Stunde, 


ſo daß er den Anſchluß an den Nacht⸗ 
courierzug nach Berlin, wie in letzterer Zeit leider ſehr 
häufig geſchehen, wiederum verfehlte. — Behufs Auf⸗ 
eines Plans zur Vertheilung der für 
diesjährigen Nogat⸗Ueberſchwemmten vorhan⸗ 

Gelder wird das betr. Comits am 27. 
. Mts. im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt eine Sitzung abhalten. Nachträglich 


e e an 
#H 


ſtattfindenden Kreistages ein Antrag auf Ermäßigung 


des Zinsfußes der Kreis⸗Sparkaſſe geſetzt worden. Gegen: 
Jwärtig werden Einlagen mit 3½ 2 für jede volle 3 M 


perzinſt. Nach § 10 des Statuts vom 9. Juni 1883 ift 
der Kreistag ermächtigt, dieſen Zinsfuß bis auf 5 7 
zu auc pur Fr le Es, würde ſich 
emna um eine Ermäßigung vo 2 = 
wärtigen Zinsfußes handeln. e 


€ den Blättern zu 
Nachrichten fagen: ernftlich erkrankt. ER 


erfolglos. 
* Duellgeſchichten! Aus Bohio in Panama wird 


wurden, verließen die Bergleute den jenſeitigen Ort 
nicht zeitig genug und wurden von der durchſchlagenden 
Sprengung getroffen. Zwei derſelben waren ſofort todt, 
ein dritter wurde, ſchwer verletzt, noch am geſtrigen 
Tage ins Hoſpital nach Gießen gebracht, und außerdem 
zählt man noch mehrere Leichtverletzte. 

„ ac. Newhork, 20. Septbr. (Reuter'ſche Depeſche.) 
Lieutenant Schwalka, der die Alas ka⸗Expedition der 
„Newgork Times“ befehligt, berichtet aus Sitka, daß 
er die Icy Bay vermeſſen und in den St. Elias⸗Alpen 
(in der Nähe von Mount St. Elias) Forſchungen an⸗ 
geſtellt habe, die er in einer größeren Höhe über der 
Schneeregion erſtieg, als ſie von Alpenſteigern jemals 
vorher erreicht worden iſt. Nach dem Bericht ſcheint 
es, daß Icy⸗Bay einen Einſchnitt in die Küſte 
bildet und daß an ihrer Spitze ein Fluß 
in die See fällt, der größer ift, als man je einen 
Fluß in Alaska vermuthete. Dieſer Fluß erhielt 
den Namen Jones⸗Fluß. Mount St. Elias wurde aus 
ſüdlicher Richtung beſtiegen wo alle Zugänge zum Gipfel 
geſehen werden konnten. Die Expedition paſſirte rothen 
Schnee in großen Maſſen. Die von der Expedition er⸗ 
zielten Reſultate werden in geographiſcher Beziehung für 
wichtig gehalten. Die „Newyork Times“ erklärt es bei 
einer Beſprechung des Berichts für ſicher, daß die Ex⸗ 
pedition in eine Region eingedrungen iſt, welche die 
ganze Anziehungskraft der Einöde beſitzt und die im⸗ 
pofantefte und zugleich ernſteſte Scenerie auf der Erde 
darſtellt. Die erreichte Höhe betrug 7200 Fuß über der 
Schnee⸗Region. . 


Standesamt. 
Bom 23. September. 

Geburten: Schuhmachergeſ. Anton Bolowski, S. 
— Schiffszimmergeſ. Johann Dey, T. — Lehrer Wilh. 
Wockenfuß, S. — Tiſchlergeſ. Carl Hahn, S. — 
Schneidermeiſter Friedrich Götz. S. — Lehrer Adolf 
ätſch, S. — Arheiter Auguſt Glienke, S. — Werft⸗ 
Arbeiter Otto Reinecker, T Maſchiniſt Ferdinand 

Dreher, S. — Unehel.: 1 ©. 
Aufgehote: Königl. Seconde⸗Lieutenant im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 128 und Adjutant des Be⸗ 
zrks⸗Commandos Danzig Paul Friedrich Eduard 


Wachſen und Adolphine Louiſe Anna Catharina 
Tesmer. — Arheiter Auguſt Franz Baſtian in 
Oliva und Auguſte Louiſe Neumann daſelbſt. — 


Schloſſer Gottfried Pezel in Mühlhauſen und Heinriette 
Allenſtein daſelbſt. — Büchſenmacher Robert 
Wilhelm Schmidt und Pauline Florentine Adelheid 
Fabig. — Arbeiter Joſef Waßmann und Caroline 
Julianne Lenſer. — Zimmergeſelle Bruno Walter 
George Käsler und Auguſte Roſalie Haak. 
Schloſſergeſ. Heinrich Gottfried Auſt und Martha 
Emilie Henriette Jeczewski. — Zimmergeſ. Friedrich 
Lobegott Stark und Julianne Wilhelmine Lomſchowski. 


von einem Piſtolenduell berichtet, welches zwei dort an⸗ 
ſäſſige Franzoſen mit einander ausfochten. 
wurden zwiſchen den beiden Gegnern gewechſelt, worauf 
t Ehre ſei Genüge ge: 
ſchehen, obwohl keiner der Duellanten verletzt worden. 
Und doch lag ein Todter auf dem Platze. 
die beiden Franzoſen verſtanden hatten einander nicht zu 
treffen, ſo hatte doch eine Kugel unglücklicherweiſe einen 
am Canale beſchäftigten Neger erreich 


die Secundanten erklärten, der 


todt niedergeſtreckt. Ein 


tragiſch endete. 


glücklicher Weiſe nicht; jedoch 


theil verwundet. 


„Hamm a. d. Sieg, 20. Septbr. Unglück beim 
D. g um geſtrigen Tage war 
hierſelhſt eine ſchöne Feier in Ausſicht ger ommen, die 
leider durch ein großes Unglück getrübt worden iſt. 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſollte nämlich 
der Durchſchlag des Tunnels auf der neuen Strecke 
Au⸗Hachenburg ſtattfinden. Während bei dieſer Gelegen⸗ 
heit am diesſeitigen Ort die Sprengſchüſſe angelegt 


Durchſchlag eines Tunnels.) 


Frau Bronislawa Rogozinska ein⸗ 
getragene im Amtsgerichtsbezirk Tuchel 
belegene Rittergut (1017 
am 23. Oetober 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 560,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
489,72,18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
726 „. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer en b Auszug aus der 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbhuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtick be⸗ 
kreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III. des hieſigen 
ee eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von felbit auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
An in Bezug auf den Anſpruch an 

ie Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 25. Oetober 1886, 

Vormittags 9 Uhr, (K 6/86 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Tuchel, den 26. Auguſt 1886. 

Königl. Arutsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute 
bei Nr. 727 eingetragen, daß der in 
der Eintragung und Bekanntmachung 
vom 16. Septbr. cr. mit dem Namen 
„Ernſt Guſtav Naumann“ bezeichnete 
dritte der Procuriſten des Kaufmanns 


{ arge. Beweis, daß diesmal die 
Piſtolen wirklich geladen waren, was bei franzöſiſchen 
Duellen nicht immer der Fall ſein ſoll. 

Wir erinnern uns aus unſerer Studienzeit eines 
ähnlichen Falles aus Jena, der allerdings weniger 
t Zwei Studenten hatten einen Ehren⸗ 
handel mit der Piſtole auszumachen, trafen ſich aber 
glücklicher och wurde ein armer Gaul, 
der in einiger Entfernung eingeſpannt ſtand, durch einen 
Streifſchuß in einen nicht näher zu bezeichnenden Körper⸗ 


Zwei Schuß 
Wilhelm Rach 


Wenn auch 
Colziglow und 


t und denſelben Franziska 


Frau Louiſe 


Franck, 4 J 
SD: 
Augufte 
geb. 


= 


1. April 1886 bis ult. März 1887 
gewählt worden ; 
1. G. Kirchner als Vorſitzender, 
2. C. Schunmeck als deſſen Stell: 
vertreter, 
3. H. Pfeiffer als Schriftführer, 
4. H. Unger als deſſen Stell⸗ 
vertreter, 
5. Th. Gringel als Rendant, 


— Buchdruckergehiſfe Otto Martin Carl Schwarz und 
Roſalie Caroline Rudnick — Tiſchlergeſelle Friedrich 


und Auguſte Louiſe aro. 


Zimmergeſelle Johann Jacob Möws in Schöneberg und 
Anna Sofie Friederike Rade hi 
Heirathen: Bern Marcus Seefeld aus Alt⸗ 
ertha 
Maſchinenheizer Johann Ernſt Dzanſelowski und Anna 
1 Kandau. — Klempnergeſelle Auguſt Johann 
Roſſius und Maria Roſalie Czetzke. 

Todesfälle: Unverehelichte Ida Klein, 18 J. — 
Sombromski, 
S. d. Stellmachermſtr. Rudolf Braun, 7 M. — ©. d. 
Maurergeſ. Theodor Braun, todtgeb. — T. d. Eiſen⸗ 
bahnwagen⸗Bremſers Emil Loch, todtaeb. — 

Jakob Schillkowski, 1 J. S 


ler. 


Fürſtenberg von hier. — 


eb. Grüning. 29 J. — 


S. d. Arb. 
. d. Tiſchlergeſ. 259 85 


. — Zimmergeſ. Johann Heinrich Koch, 
— Arb. Franz Auguſt Heinrich Plenikowski, 44 
Arb. Adalbert Rebiſchki, 8 M. 
Keimen 56 F. > Sp Schmieden Guſtar Ste 

rimter, 35 J. — S. d. mi ; 5 ütz, 
6 Tage. — Unehel.: 1 T. PLN 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramm.) 


Frankfurt a. M., 23. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 223 /. 


— Nähterin 
Frau Marie Bertha Beuſter, 


Franzoſen — Lombarden —. 


Dr. Spranger'sche 
eilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller | 


Wunden und Beulen, verhütet wildes 
Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
Erweichungsmittel und ohne zu 
ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 


6. E. Schabrau als deſſen in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Karfunkel, 
= Stellvertreter, veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
ſfämmtlich von hier. (2492 | Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden 


Danzig, den 21. September 1886 
Rönigl. Amts⸗Gericht X 


Bekanntmachung. 
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei Nr. 386 bei der Geſelſchaft 
in Firma Wallenins u. Co. vermerkt: 
Durch gegenſeitige Ueberein⸗ 
kunft iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. 
Das Handelsgeſchäft ſetzt unter 
unveränderter Firma Albrecht 

Wallenius fort. 

Demmächſt iſt ebenfalls heute in 
unfer, Firmenregiſter unter Nr. 1433 
die Firma Wallenins u. Co. hier und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Albrecht Wallenins von hier einge⸗ 
tragen. (2494 

Danzig, den 21. Septbr. 1886. 

Königl. Amtsgericht X. 


Aufforderung, 


einen verloren gegangenen Ver⸗ 
ſicherungsſchein betreffend. 
Da nach einer Anzeige des Herrn 
Richard Emil Hasse, Bahn⸗ 
hofsreſtaurateur in Czerwinsk, der auf 
deſſen Leben von der Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungsbank für Deutſchland zu 
Gotha unter Nr. 174705 über 2000 
Thaler am 5. October 1874 ausge⸗ 
ſtellte Verſicherungsſchein vor einiger 
Zeit abhanden gekommen iſt, ſo wird 


der etwaige Inhaber jenes Scheins, nur echt mit 

18 = SINN] enstahander 
(// 
denfelben erheben zu können glaubt, ee hebt Migräne, 


hierdurch aufgefordert, ſich unverzüg⸗ 
lich und ſpäteſtens bis zum 


2. November 1886 


bei der unterzeichneten Agentur oder 
bei der Bank zu melden, widrigenfalls 
die Gültigkeit jenes Scheines aufge⸗ 
hoben werden wird. 2532 
Marienwerder. d. 10. Septbr. 1886. 
Die Agentur der Lebensverſicherungs⸗ 
bank für Dentſchland zu Gotha. 


Leopold Hildebrandt. 


Vom 1. October verlege ich meine 
Wohnung von Sandgrube 29 nach 


ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 
i de enen e 


tritt ſofort Anderung ein. Zu haben 


in Danzig nur in folgenden Apotheken: 
Breitgaſſe 15 u. 97, Langenmarkt 39 
und Langgarten 106. In Marien⸗ 
werder nur in der Raths⸗Aapotheke, 
a Schachtel 50 2. (6891 


ede Dame versuche 


Bergmann’s Filienmild=deife 
von Bergmann & Co., 
Frankfurt a. M. 
Dieſelbe iſt vermöge ihres vegetabili⸗ 
ſchen Gehaltes zur Herſtellung und 
Erhaltung eines zarten blendend weißen 
Teints unerläßlich. Vorräthig a Stück 
50 0 b. Albert Neumann, Droguerie. 


Glycerin-Goldereamseifes 


von Bergmann & Co. in Dres den 
die beſte Seife um einen zarten weißen 
Teint zu erhalten; Mütter, 8 
ihren Kindern einen ſchönen Teint 
derſchaffen wollen, ſollten ſich nur 
dieſer Seife bedienen Preis a Packet 
3 Stück 50 Z. Zu haben bei Richard 


Lenz, Herm. Lietzau, Apotheker Korn⸗ 
ſtädt, Gebr. Paetzold, Carl Seydel. 


Apeth. C. Stephan's 


Goea-Wein, 


nervöse Kopf-, 


, 


2 N Zakn- und rheu- 
EHER mathische 
Schmerzen, Schwäche des Magens, 


Appetitlosigkeit, Uebelkeit und Er- 
brechen sofort, lindert Atkmungsbe- 
schwerden, Catarrh, Hustenreiz etc. ete. 
in überraschender Weise. — 
Stephan’s Coca - Wein, eminent 
nervenstärkend und belebend, ist das 
sicherste Mittel, Nervenschwäche schnell 
zu beseitigen. — Für Sportsmen, Offl- 
siere, Touristen, Jäger unentbehrlich. 
Preis pro Flasche, 660 Gramm 4 5.—, 
Probeflaschen für 4 1.— und #2.—, 
in den Apotheken zu haben. 
Central-Versand durch Apotheker 
O. Stephan in Treuen (Sachsen). III 
Echt zu haben in Dancig in der 
Elephanten- Apotheke, Apotheke z. 
Engl. Wappen, Apotheke 2. Altstadt, 


Bar 
a 


* geftandene Partien Hofbutter 95—105 “, fehlerhafte 


198 Erklärung. 
5 Nach dem Urtheil der Preisrichter wurde der Firma 


Gebrüder Höhl in Geisenheim 


welche 


Ungar. 4% Goldrente 86,00. Ruſſen von 1880 —. Ten⸗ 


denz: ruhig. 

. Wien, 23. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 276,70. Franzoſen —. Lombarden —. Galizier 
—. 4% Ungariſche Goldrente 105,80. Tendenz: ſchwach. 
Paris, 23. Sept. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 
Rente 85,65. 3% Rente 82,55. 4% Ungar. Goldrente 
86%. Franzoſen 472,50. Lombarden 220,00. Türken 
13,80. Aegypter 383. Tendenz: rubig. — Rohzucker 
88 0 loco 29,00. Weißer Zucker r Sept. 33,60, Pr 
Okt. 34,20, Ye Nov. 34,60. Tendenz: feſt. 

London, 23. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 101,01. 
4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 98¼. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 84%. Aegypter 75%. Plasdiscont 2% 7. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 11%. Tendenz: feſt. N 

Petersburg, 23. September. Wechſel auf London 
3 M. 23%. 2. Orientanl. 99 /. 3. Orientanl. 99%. 

Hamburg, 22. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 148,00 154,00. — 197 5 loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loce 128-135, ruſſiſcher loco 
ruhig. 98 —100 Hafer und Gerſte ſtill — Rübbl 
ſtill, loco 40%. — Spiritus feſter, ur September 
26%; Br, Ye Oktbr⸗Novbr. 26% Br., Yr Rov.⸗Dez. 
267; Br., Ya April: Mai 26% Br. — Kaffee geſchäftslos. 
Petroleum ftil, Standard white loco 6,35 Br., 
6 30 Gd., Pr Sept. 6,25 Gd., er Oktbr.⸗Dezember 
6,35 Gd — Wetter: Schön. 

Antwerpen, 22. Septbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 15% bez. und Br, 
Kr Oktober 15% Br., Jr Oktober⸗Dezember 15% Br., 
7x Januar⸗März 16 Br. Weichend. 3 

Glasgow, 22. Septbr. Noheiſen (Schluß) Mixed 
numbres warrants 39 sh. 11 d. f 

Newyork, 22. Septbr. (Schluß Courfe) Wechſel 
auf Berlin 94%. Wechſel auf London 4,81%, Cable 
Transfers 4,84½. Wechſel auf Paris 5,25, 4 fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 35%. News 
vorker Centralbahn⸗Actien 113%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Aetien 118 /, Lake⸗Shore⸗Actien 91%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 46%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 617. 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 49, Union⸗Pacific⸗Actien 
60%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 97%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actſen 36. Wabaſh⸗Preferred⸗ Actien 
37%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 67%, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 135%, Erie⸗Second⸗Bonds 102. 


Rohzucker. ö 
Danzig, 23. Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: beſſer. Werth für prompte Waare iſt 20,25 A 
incl. Sack franco Neufahrwaſſer. Für Oktbr.⸗Lieferung 
iſt 5 d. mehr zu erzielen. 


Butter. 

amburg, 21. Septbr. (Bericht don Ahlmann und 
Boyſen.] Die anhaltend trockene Witterung hat die 
Production von Butter weſentlich verkleinert und machte 
ſich bereits Ende voriger Woche beſſere Kaufluſt geltend; 
dies hat heute zu einer Preiserhöhung von 7 M ges 
führt. Der Export nach 1 iſt aber ſchwach, 
hieſige Ankäufe haben hauptſächlich dazu geführt. Ges 
lagerte Butter iſt mehr beachtet und friſche holſteiniſche 
Bauer⸗ gut gefragt, fremde Sorten werden höher ge⸗ 

halten, beſonders da Zufuhrea klein ſind. 

Officielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 

am 14. Septbr. 17. Septbr. 21. Septhr. 
1. Qual. 100-105 M 100-105 „ 1071124 


2. „ 95100 „ 95-100 „ 102—107 „ 

e Hofb. 70— 80 „ 70— 80 „ 70— 80 „ 
ſchleswig. und 5 

holſt. Bauer⸗ 90— 95 „ 90— 95 „ 95—100 „ 


Preisnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 
Feinſte zum Export geeignete aus Schleswig: 
olftein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und 
änemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen e 50 
Kilo 167 bis 112 &, zweite Qualität 102 —107 , 


= die graße goldene Medaille nebſt Diplom 


zeichnung der erste Preis für die 


zu Theil geworden iſt. 
x Frankfurt a. M., den 16. September 1886. 
1 A. Wörner, 
Vorſitzender der erſten deutſchen 
5 Wein⸗Ausſtellung. 


Die deutsche Nähmaschinen-Industrie 
hat ihr amerikaniſches Vorbild nach dem übereinſtimmenden Urtheile aller 
zweckmäßigere Conſtructionen, 
vollendetere Arbeitsausführung und geſchmackvollere Ausftattung der 


objectiv denkenden Fachmänner durch 


Fabrikate bei 


einheimiſchen Induſtrien den Grundſatz 


preiswerth und vorzüglich 


mit hervorragendem Erfolge zu Geltung gebracht. 


FJabrikates noch nicht entſprechend beachten. 


Vollkommenſte Garantie für die Lieferung beſten deutſchen Fabrikates 
ſich durch Diplom als Mit- 


bieten diejenigen Magazine, deren Inhaber 
glieder der „Concordia“ ausweilen. 3 


„Concordia“, 


Verein deutſcher Nähmaſchinen⸗Fabrikanten und⸗Händler. 


Verſteigerung. 


Worms, dicht am Rhein, an der 
ſog. Oppenheimerfahrt, ca. 15 Minuten von den Bahnhöfen Oppenheim 
und Nierſtein entfernt gelegenen zur Maisſtärke⸗, Kartoffelmehl⸗ und Sago⸗ 


Die an der Staats⸗Straße, Mainz 


fabrikation eingerichteten 


Fabrik⸗Gebände 


nebſt Maſchinen und Apparaten ſollen 


Samſtag, den 23. Oktober 1886, 


Nachmittags 1 Uhr, 


5 
zu Nierſtein im Saale des Gemeindehauſes öffentlich verſteigert werden. 


Dieſelben beſtehen aus 


1. Einem aus Bruchſteinen erbauten zweiſtöckigen Comtoirgebände, 
Dachraum und Keller. 
enthaltend 
Parterreräumlichkeiten die ſteinernen Reſervoirs nehſt Rühr⸗ 
und Siebwerken, in den anderen Stockwerken die Fabrikſäle 


enthaltend 9 bewohnbare Zimmer nebſt 
2. Einem dreiſtöckigen Hanpefabrikgebände, 


und Trockenſtuben. 


8 


ür deutſche Schaumweine 


0 beſter Qualitäten zuerkannt. Da hieraus Mißverſtändniſſe reſultirten, = 
ſo erklären wir hiermit, daß der genannten Firma mit dieſer Aus⸗ 


besten deutschen Schaumweine 


Andr. Czech, 
Präſident der Jury. 


Weitem überflügelt und als eine der erſten unter vielen Vi 0 


Gleichwohl gelingt es der amerikaniſchen Concurrenz nach wie vor, den 
Verſchleiß ihrer min derwerthigen Fabrikate im deutſchen Markte durch die 
aufdringlichſte Anwendung des Abzahlungs⸗ und Hauſirſyſtems in erheblichem 
Umfange zu erhalten, weil deutſche Händler zu dieſem aus Amerika importirten | 
Geſchäftsgebaren nur widerwillig übergehen und weil vor Allem weite Kreiſe 
des deuſchen Publikums die entſchiedenen Vorzüge des einheimiſchen 


Aus einem zwei⸗ reſp. dreiſtöckigen Gebände enthaltend Fabrik: 


und ältere 8 70-80 4, Schteßimig-holfteini 
und däniſche Bauer⸗Butter 95—100 , böhmiſche, gal 
ziſche und ähnliche 60—70 4, finnländiſche Sommer⸗ 
70—80 amerikaniſche und canadiſche friſchere 55—68 


, amerikaniſche, andere ältere Butter und Schmier 


20—30 HM 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. September. Pind: NW. 
Angekommen: Caſtor, Jenſen, Faroe, Kalkſteine. 
— Bertha, Doyen, Fraſerburgh, Heringe. — Alpha, 
de Vries, Gordon, Faint 5 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 80 
Im Hafen von Lübeck liegt gegenwärtig ein Schiff, 
das in verſchiedener Hinſicht das Intereſſe Vieler wach⸗ 
rufen dürfte. Es iſt der den Gebr. Nobel in St Pelers⸗ 
burg gehörige, ſpecjell zum Petroleum⸗Export 
beftimmte Schraubendampfer „Petrolea“. Der 
au propre gebaute Dampfer ift, wie man uns 
chreibt, 200 Fuß lang, 31 Fuß breit, faßt 20 000 Etr. 
Petroleum und beſitzt eine vortreffliche Maſchine von 
130 Pferdekraft, ſowie die neueſten durch Dampf getrie⸗ 
benen Vorrichtungen zur Steuerung und zum mlegen 
der Maſchine zum Vorwärts⸗ oder Rückwärtsgang. 
Das Schiff iſt in Motala in Schweden, erbaut. 
Die für die Petroleumbeförderung auf dem Schiff ge⸗ 
troffenen Vorrichtungen repräſentiren das Reſultat einer 
zehnjährigen Praxis der Technik auf dieſem Gebiete. 
Das Petroleum wird aus den Waggons, ohne die Luft 
zu berühren, direct in den Schiffsraum gepumpt und 
zwar in 16 hermetiſch verſchloſſene Reſerpoirs, die 
weder Gänge noch Thüren aufweiſen. Die Rohrleitung 
iſt nicht etwa mit Gummiſchläuchen verbunden, ſondern 
mit beſonders conſtruirten Gelenken, ſodaß ſie der 
Stellung des Schiffes je nach dem Wellengang oder 
durch das Steigen oder Sinken des Schiffskörpers in 
Folge von Ein⸗ oder Ausladen nachgeben kann. 
Die Leitung fungirt mit ſolcher Geſchwindigkeit, 
daß die Ladung von 20 000 Ctr. im Zeitraum von acht 
Stunden aus⸗ und eingeladen werden kann. Die 
„Petrolea“ hat lediglich die Beſtimmung, die ruſſiſchen 
Petroleumſchäze dem Weſten Europas zu erſchließen. 
Man hofft mit dieſem Schiff jährlich 8⸗— 900 000 Err. 
erportiven zu können. Die „Petrolea“ brachte ihre erſte 
Ladung von St. Petersburg an den Lübecker Vertreter 
der deutſch⸗ruſſiſchen Naphta⸗Import⸗Geſellſchaft zu 
Berlin, welche bekanntlich in Lübeck ein großes Depot 
errichtet hat, deſſen Stamm zwei eiſerne Reſervoirs mit 
einer Aufnahmsfähigkeit von 60 000 Centner Petroleum 
bildet. Jedes Reſervoir hat eine Höhe von 9% Meter 
und einen Durchſchnitt von 15% Meter; aus demſelben 
werden die der Geſellſchaft gehörigen Ciſternenwaggons 
mittelſt Dampfpumpe gefüllt. 


Fremde. 5 
stel du Nord. Ruben a. Herford, Schumacher a. Berlin, See⸗ 
kid d. Holzighauß, Friedländer a. Lili, Bradt a. Dresden, Bagnar 
Ekaß a. Bergen, Meyerfeld a. Tiegenhof, Bernhardt a. Liſſa, Schumanski 
a. Thorn, Lütgenau 4. Hanau, Simon a. Berlin, Kaufleute. Frau Cohn 


a. Zoppot. 

Walters Hotel. Dalcke a. Marienwerder, Oberſtaats anwalt. 
v. Below a. Hannover, Lieutenant. v. Below a Saleske, Reichb tagk⸗ 
Abgeordneter. v. Dahl aus Königsberg, königl. Bau⸗Inſpector. Breiten⸗ 
bach a. Altona, königl. Regterungk⸗Rat. Wannow a. Trutenan, Deich⸗ 

an 


fleut 
Schulz und Pecknolz a. a Guts⸗ 
chauer anz 


Verantwortliche Redacteure: für den politiichen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — bad Feuilleton und . 
H. Rörknet, — den lokalen provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil un 
den gan redactipnellen alt: A. Klein, — für den Inſenstenthent 
A. afemann, ſämmtlich in Danzig 


RR 9 a 225 1 g 
2 ® 
Ungarweine 


haben will, bestelle bei dem renom- f 
mirten Wein- Export- Geschäft des 
0 W. Gross in Jägerndorffß 
(Oesterr.-Schlesien) per Post, porto- 
I frei, ein 4 Liter Fässchen Tokayer 
süss 8 ¼½ %, Blönescher süss 8 /, 
Szamaredner herb 7 %, Ocdenburger 
Atett Ausbr. 6½ 4, Ruster süss 64, 
Aeénescher herb roth 6 %, Adels- 
berger herb roth 5¾ %, Oberungar 

5d 4, Carlowitzer süss roth 
4, Erlauer roth herb 5 %. Preis- 
inte gratis. 2 
en ngemessene Provision. 


(2533 # 


AuländischeBlumenzwiebn 


als: 
Hyaeinthen, Tulpen, 
Crocus ete. 
empfiehlt in extraſtarker Qualität 


F. Bauer, 


Neugarten 31. Milchkannengaſſe 7. 


Beſte engliſche 
Maſchinen⸗Kahlen 


zur Haushaltung offerirt ex Schiffezu 
billigen Preiſen franco Keller 


Rudolph Liektett, 


x Burgſtraße 7. (2435 
Maſchinenfabrik, 
Eiſen⸗u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (6855 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Karpfenbrut. 


Iſömmrige, ca 10cm lg. pro Hund. 5 K. 
1 do do. 10 


(2512 


* " 7 


2 do. on do. 20 
iſt zu haben. Beſtellungen ſpäteſtens 
den 5. October d. (1912 

Gutsvorſtand 


in den 


Finckenſtein 


einrich Italiener nicht Baumann, 

ondern VBorrmann heißt. (2493 
Danzig, den 21. September 1886. 
Königl. Amtsgericht X. 


Belanntmachung. 


lokalitäten, Trocken⸗ Schloſſerei mit 
Schmiedegeſchäft. 

In dem Fabrikhof iſt eine Centeſimslwagge aufgeſtellt. Vorzügliches 
und reiches Quellwaſſer, bill ge Transportmittel und Löhne. — Directe 
Verladung mittelſt Dampf⸗ und Segelboot — Sironebad. 


Löwen-Apotheke u. Raths-Apotheke, 
Dr. med. Michaelis 


Magensalz 
Raths apotheke Jena. 


und Schuppenraum, 


All. Graben 89, 


Eingang Malergaſſe. 


C. Vaegler. 


Eine größere Parthie Eis zu ver⸗ 
kaufen Kurhaus Zoppot 


2 


Wer fein Grundſtück verkaufen will 


; Zum J. Oktober beginnt ein neuer — Gleichzeitig kommt an demſelben Tage die unmittelbar an der Fabrik i 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt[ Kursus für Damen- & gelegene ganz neu erbaute und mit allem Comfort, Waſſerleitung, Baderin⸗ eh 55 Berlin Re 
1 Geſelſchaff 5 ger Schneiderei Hiermit ofierive ich forgfältıg richtung de. Willa N ine Hppother don 5000, event 
Schornſteinfegermeiſterſchaft, Einge⸗ nach Director Kuhn's Maaß⸗ und gewählte feinſte Fefe illa nebſt Guͤrtenanlagen & 7000 Thlr. auf eine ländliche Be⸗ 
tragene Genoſſenſchaft“ folgender] Zuſchneide⸗Syſtem. Junge Damen, gegen Caſſa o. Nachnahme von 70 zur Verſteigerung. (9513 | fung im Werthe von 35.000 Thlr. 


die Kiſte von Brutto 10 Pfd. franco 
jeder Poſtſtation Deutſchlands. (2359 
Otto Naumann in Naumburg a. S. 


— 8 


Obpenheim a. Rh., den 13. September 1886. 
Hubert, 
Großherzoglich heſſiſcher Notar. 


welche die Schneiderei practiſch wie 
theoretiſch gründlilich erlernen wollen, 
können ſich melden Holzgaſſe 21, 2 Tr. 
2067) Emma Marquardt. 


Bermerk eingetragen: x 
An Stelle des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes ſind zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern für das Etatsjahr vom 


iſt zu cediren, abſchließend mit der 
Halfte des Grundſtückswerthes. 

Offerten unter Nr. 2592 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


beute bei der Geſellſchaft in Firma 
Patzig & Saß (Nr. 360) eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. 
Danzig, den 22. September 1886. 
Künigl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
sub Nr. 1434 die Firma Nichard 
Saß hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Gustav Martin Richard 
er hier eingetragen worden. ; 

n unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 676 eingetragen, daß 
die Procura des Kaufmanns Johannes 
Gabriel für die Firma Patzig & 990 

0 


erloſchen ift. 
den 22. September 1886. 
igl. Amtsgericht X. 


Dani 


Der Gaſtwirth Otto Dingler zu 
Wenzlau klagt gegen den Tiſchler⸗ 
meiſter Eduard Kantack, früher in 
Wenzlkau jetzt unbekannten Aufenthalts, 
wegen 
Aufbewahrung verſchiedener Gegen⸗ 
ſtände mit dem Antrage den Be⸗ 
klagten zur Wegnahme der bei dem 
Kläger befindlichen Gegenſtände gegen 
Zahlung eines Lagergeldes von täglich 


10 J ſeit dem 11. Juli 1884 bis zum 


Tage der Urtheilsfällung zu ver⸗ 
urtheilen und ladet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreits vor das Königliche Amtsgericht 
zu Schöneck auf 

den 2. Dezember 1886, 

Vormittags 10 Uhr. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 


ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 5 


bekannt gemacht. (285 
Schöneck, den 10. Auguſt 1886. 


Tndt, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


„Die Lieferung der Materialien und 
die Walzarbeiten zur Unterhaltung 
der Propinzial⸗Chauſſeen pro 1887/88 
im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. ſollen in 
öffentlicher Licitation vergeben werden. 

J. Für die Danzig⸗Lauenburg⸗ 
Stettiner Chauſſee: 
A. Strecke von Hochwaſſer bis 


zu den Reparaturen: 5 
ieferung von 264 ebm rohen Steinen, 
36 „ feinem Kies, 
2.0 „ grobem Kies, 
wozu der Termin am 

Montag, den 27. September 1886, 
1 Nachmittags 4 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Schulz 

in Kl. Katz ſtattfindet. 

B. Strecke von Cieſſau bis Rheda: 
zu den Reparaturen: ; 
zieferung von 46 cbm rohen Steinen, 

„ feinem Kies, 
80 „ grobem Kies, 
wozu der Termin am 

Montag, den 27. September 1886, 

! Vormittags 9 Uhr. 

im Gaſthauſe des Herrn Klein in 

Rheda ftaitfindet. 0 

0. Strecke von Rheda bis zur 
5 pommerſchen Grenze. 
1. Zu den neuen Decklagen: 
a. Lieferung von 360 ebm rohen 
Steinen, 
50 ebm feinem 
Kies, 
60 ebm grohem 


ies, 
b. Walzarbeit von Station 40,4 bis 
41,4 gleich zuſ. 1000 lfd. Mtr. 
2. Zu den Reparaturen: 
Lieferung von 50 ebm rohen Steinen, 
8 „ feinem Kies, 
120 „ grobem Kies, 
wozu der Termin am 
Sonnabend, den 25. September er., 
8 Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten in 
dem neuen Haufe, dicht am hieſigen 
Bahnhof ſtattfindet. 
II. Für die Rheda⸗Putziger Chauſſee. 
1. Zur neuen Decklage: 
a. Lieferung von 365 ebm rohen 
Steinen, 
51 ebm feinem 


ies, 
61 ebm grobem 


Kies, 
b. Walzarbeit von Station 9,2 + 
70 bis 10, + 82 gleich zu⸗ 
fammen 1012 lfd Meter. 
2. Zu den Reparaturen: 
Lieferung von 50 ebm rohen Steinen, 
„ feinem Kies, 
50 „ grobem Kies, 
wozu der Termin am 
Montag, den 27. September 1886, 
8 Vormittags 9½ Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Klein in 
Rheda ftattfindet. 

Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht, ſind auch 
vorher im Buxeau des Unterzeichneten 
und bei den Chauſſee⸗Aufſehern ein⸗ 


zuſehen. (2000 

Neuſtadt Weſtpr., 15. Septbr. 1886. 
Das Provinzial⸗Bauamt. 
H. Peters. 8 


Aufruf! 

Am 19. September d. J. ſind im 
Dorfe Szymborze (Kreis Inowrazlaw) 
27 Gehöfte mit 63 Gebäuden abge⸗ 
brannt. 29 Familien find obdachskos 
geworden. Das geſammte Wirth⸗ 
ſchaftsinventar, die ganze Ernte iſt 
vernichtet. Nur wenige der Be⸗ 
troffenen ſind unzulänglich verſichert 
geweſen. Schleunige Hilfe thut Noth. 
Die Unterzeichneten bitten Beiträge 
zur Linderung des Nothſtandes an 
das Königliche Landraths⸗Amt zu 
Inowrazlaw einſenden zu wollen. 

Bromberg und Inowrazlaw, den 

20. September 1886. 
von Tiedemann, 
Regierungs⸗Präſident. 
Graf zu Solms, 
Landrath des Kreiſes Inowrazlaw. 
„Dierich. 
Bürgermeiſter zu Inowrazlaw. 


von Grabski, 
Director der Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
Auf ſein Lager diverfer Sorten 
Holzſpunde für Brauereien und 
Deſtillationen 


macht wiederholt aufmerkſam (2559 


Joh Eintz, yııy 


Zahlung von Lagergeld für die 


7 
5 
N 


582 ; IN 2 ik | 12 . 2 08 3 . 5 10 15 i 
Marienburger Ziegelei u. Thonwaaren⸗Lebrik 
Aetien⸗Geſellſchaft. f 
Nachdem in der am 15. April cr. ſtattgefundenen außerordentli 
General⸗Verſammlung unſerer Actionäre der Beſchluß gefaßt iſt: 1 
„Das Actienkapital in der Weile herabzuſetzen, daß R. 60 000 
Actien zum Courſe nicht über 75 und zwar im Wege öff utlicher 
Submiſſion angekauft und amortiſirt werden ſollen, daß bie Diff 
renz zwiſchen dem Ankaufspreiſe und dem Nominalbeirage denn 
Reſervefond zugeführt reſp. zu Abſchreibungen verwandt weren 
mühen daß 113 Aufſichtsrath mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes 
zu betrauen i 
fordern wir in Gemäßheit des Artikels 243 des Actiengeſetzes vom 18 Juli 
1884 die Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf fi bei uns zu melden 
Marienburg, den 16. September 1886. 2504 


Der Aufsichtsrath. Der Vorstand. 


Bauer. D. Martens. Julius Kohn. H. Weisse. 


Auf ſpeciellen Wunſch mehrerer unferer Herren Nübenlieferanten 


kana die Anfuhr der Zuckerrüben für die diesjährige Campagne ſchon von 


Montag, den 27. September e., 


ab beginnen. (2482 
Liefian, den 22. September 1886. 


Aetien⸗Zuckerfabrik Lieſſau. 


IV. Quartal. 


haltige Tabellen, 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


er Bazar 


Auflririe Damenzeitung. 


Reichhaltigftes unabhängiges Finanz⸗Organ mit ſchnell 
T Marktberichte, 
roductenbörſe, den Productenmärkten, der 


eine vollſtändige Wiedergabe der 


Berliner 
N 


Börsen-Courier 


19. Jahrgang. IE 


erſcheint täglich zwei Mal, auch am Montag Morgen. 


Morgenblatt: 


politiſch⸗ fenilletoniſtiſche Zeitung im großen Styl. Seiner raſchen, pikanten und erſchöpfenden Berichte 
erſtattung wegen ſeit Jahren eines der beliebteſten und geleſenſten deutſchen Blätter. 


Abendblatt: 


erlooſungsliſten. 
Eiſen⸗, Montan⸗, 


zum Preiſe von K. 5. 


(In der Preisliſte des Poſt⸗Zeitungsamts unter Nr. 725 eingetragen.) 


Jeder nen eintretende Abonnent erhält gegen Einſendung der Poſt⸗ 
Abonnements⸗Onittung bis zum 1. Octbr. die abonnirte Zeitung gratis 


und franco zugeſandt. 


1 Abonnementspreis des „Börsen-Courier“ pro Quartal 


auswärts 7,50 Mk. 


ſten und zuverläſſigſten Börſen⸗Nachrichten Reich⸗ 
Ausführliche Beſprechungen von 1 
ducter | Zuckerinduſtrie c. Der neue und erheblich 
vergrößerte Cpurszettel iſt nicht nur der vollſtändigſte und überſichtlichſte aller beſtehenden, ſondern auch 
ausgezeichnet durch ſeine typographiſche Ausſtattung. b & ii 

Für diejenigen Leſer, welche auf kein Börfen- und Handelsblatt abonniren wollen, erſcheint 
bend⸗ und Morgen⸗Ausgabe des „Börsen- Courier“, mit Aus⸗ 
ſchluß der finanziellen und Handelsnachrichten, ſelbſtſtändig unter dem Titel 


„Berliner Courier“ 
ETTTCCCTCCTTTTbT—T0TT—T—b——— 
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A 
IV. Quartal. 


der Berliner 


(2530 


Preis vierteljährlich 2½ . 


Alle s Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt 1 
Mode, Handarbeiten, colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbstanfertigung der Garderobe. 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Villeroy 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen 5 
N an zu 2% K. pro Quartal. 0 


10 Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verſendet 10 
von der (2218 
Adminiſtration des „Bazar“, Berlin W. : 


Monumente, Figuren, Conſoles 
Stiftmoſaiken werden nach M 
angefertigt. 


Größte, verbrel⸗ 
tetſte deutſche 
Monatsſchrift, 

alle Gebiete um⸗ 
faſſend.- Mufters 
\ VAR hafte Gediegenheit 

Zn 9 — und äußerſt amü⸗ 
ſanter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illuſtrationen 
nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extras 
beilagen. Alles in Allem: Veſtes Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark 
jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders 
» u beachten: Ein grandloses Panorama: „Berlin im 90. Lebonsjahre 


Arbeiter ausgeführt. 


) 


Kaiser Wilhelms!“ 


| Den Empfang der Reueien in N 1 
Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon HN Höchst 
zeigen ergebenft an NS ROSA 1 5 


Geſchwiſer Schröder, || 


Langgasse 40, 1. Etage. g 
Gleichzeitig bitten wir, die uns zugedachten Filzhüte zum Um⸗ 
formen bald zuzuſenden. Neue Facons zur gefälligen Anſicht. 


interessant 


roman 


für viele 


Die Weinhandlung Laner & Kramer, Eltville (Rheing ), empfiehlt ihre 
Weiss- u. Rothweine 

zu den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchpein von 50 

ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten un 

Proben ſtehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. (7352 

ODE ISOLDE LOSE DEE EEE EN — 


t Weintrinken muss populair werden! 


Hausfrauen dürfte die Mit⸗ 
4 theilung ſein, daß zur Bereitung 
eines Getränkes von derſelben 1% 
exquiſiten Güte wie der welt⸗ 
berühmte Carlsbader Kaffee 
nichts weiter nöthig iſt, als 
eine einigermaßen gute Bohnen⸗ 
kaffeeſorte und ein lleiner Zu⸗ 


Neu! Neu! vom 5 1886: . ne on 11 Carlsbader 
0 r D n jeder ir ar rs 3 3 Bi 
Oswald Niers „Carafon“) „Buhnhofs-Restuuration® J in Cartone = 30.8 in rern 
\ an) a EI 09 mirten Colonialmaaren- Hand» | 
i 1 1155 nn, und überall m verlangen: 5 lungen zu haben. (2440 N 
OS Wa. ier's „Carafon“ a Carafon ) | ERBE 
Oswald Niers „Oarafon“ | 4555,60,70,75,85Pr,| Weintrauben. 
6 1 ri erjenden in 110 
| Oswald Nier’s „Carafon“ and Me ect des Boflörben ger e oder 
Oswald Niers „Carafon“ Musst un am sen fragen A. 9,60 3, bei Abnahme von 
Dt DE a 3 Körhen a franco KH. 2,50 2. 


J. Watz Co. Werſchetz Süd-Ungarn). 
„ Driginal⸗Champooing- 
Bay⸗R um“ ma 
iſt das einzige abſolut unfehlbare 
Kopfwaſſer, ſelbſt wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfig⸗ 
keit verſagte, welches in acht Tagen 
das Ausfallen der Haare vollſtändig 
beſeitigt und einen üppigen Nachwuchs 
hervorbringt. Kopfſchuppen verſchwin⸗ 
den ſchon über Nacht. Preis Origi⸗ 
nalflaſche = 1, 2½ u. 4½ l. Zu 
haben bei J. Sauer und Ludwig 

Schad will, Friſeure. ( 


Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
E vereid. Kreis⸗Taxator und 

achverſtändiger f. d. Weſtpr. Feuers 
Societät, beſorgt Capitalien a4 Proc. 
ohne Amortiſation, a 4½—5 Proc, 
mit Amortiſation, Jeuer⸗ u. Hagel⸗ 
verſicherungen. Erb⸗Regulirungen 
und gerichtl. Gutachten ꝛc. 


Oba Auswahl verſichert gegen Feuer, 
Gebäude oder Mobilien von 1% 
für maſſiv bis 6% für Strohdach, 
egen Paine 7,20%/oo für Getreide, 
Bette rämie, deutſche Geſellſchaft. 
Rückporto erbeten. Arnold, Haupt⸗ 
Agent, Danzig. [6837 


Haus⸗Verkau 


Das Haus Dhra 161, an 
der Chauſſee, in welchem ſeit 
vielen Jahren Material und 
Schankgeſchäft betrieben wird, 
das ſich aber wegen ſeiner be⸗ 
deutenden Länge auch zu ande⸗ 
ren Zwecken eignet, iſt billig zu 


ser Patentverschluss u. mit meiner | 
wer Garantiemarke versehen. 


%) an. %a biterflasche 


meiner garantirt reinen, ungegypsten 
französischen Naturweine — mit 


u HUT Han eee 


können sol. Personen jed, Standes P. einiger Thätigkeit erwerben, 


aub J 75 en, Haasenstein & Sa zler: Frankfurt a. M. 
Hochfeine Rehrücken » Keulen 
Tafelbutter, 


empfiehlt (2558 
täglich friſch, empfiehlt 


Magnus Bradtke. 
Carl Studt, Haide-Scheibenhonig, 
Heilige e 47, 1 0 


Pfd 85 3, II. Waare 55, Leckhonig 
2 50, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Futter: 
Ecke der Kuhg 


2 


honig 40, in Scheiben 55 H, Bienen: 
wachs 1,35 J. Poſtcolli gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger, Nicht⸗ 
paſſendes nehmen umgehend franco 
zurü 2534 


arbeitszirkel 


können jederzeit Theilnehmerinnen 
eintreten. Anmeldungen bin ich bereit 
in den Vormittagsſtunden entgegen 
zu nehmen. (2487 
senunette Wegner, geprüfte Hand: 
arbeitslehrerin Ankerſchmiedegaſſe 7 l. 


Tanz- Unterricht. 


Meine diesjährigen Unterrichts- 
stunden beginnen Dienstag, den 
12. October er. und nehme ich \ 


rü 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfeldt's Imkereien. 


50 4 Ben En denselben täglich eu ,. a verlaufen. EM _ 
von 11— r in meiner Wohnun > 
Grosse Gerbergasse 2, I. Hackerbräu ½ꝓ0 Antheil an zwei Paſſe⸗partout⸗ 


entgegen, Plätzen, 1. Rang, Vorderreihe, Mitte, 


in Gebinden und Flaſchen bei 


(2552 
Lulse Fricke. 


& Boch, 


empfehlen 

Mettlacher Mosaikplatten zu Bodenbelägen für 

fäle, Gartenhäuſer, Küchen, Badezimmer, Verkaufslok: 
Mettlacher Trotteirplatten und Pflastersteine zu Flurungen 

in Durchfahrten, Stallungen, Milchkellern, Brauereien ꝛc. 
Mettlacher glasirte Wandplatten für Bekleidun i 

Speiſeſälen, Küchen, Badezimmern, Läden, beſonders für Fleiſchläden. 
Merziger Terracottem in jeder gewünſchten Bauſteinfarbe, als: 
Facadeverzierungen 2C. 
aaß in jeder beliebigen Größe u. Form 


205 3 8 ; 0, 
Robert Krüger, . . re 5 


Melllach u. Merzig a. Saar, 
Mosaikplatten- u. Terracotta-Fabrik, 


e Speiſe⸗ 
ale. 


von Hausfluren, 


Das Verlegen der Platten wird auf Wunſch durch eigene e 


(1 


Niederlage zu Fabrikpreiſen bei 


Eduard Rothenberg Nachfl., 
Jopengaſſe 12. 
Alleiniger Vertreter für Westpreussen. 


esche 


paſſend für Comtoirs, ſtehen billig 
zum Verkauf Mattenbuden 23. (2562 


Ein neuer, vierſitziger 


Kotelwagen 
und ein leichter gebrauchter Halb⸗ 
wagen ſteh. Fleiſcherg 89 z. Verkauf. 


in gediegener Reisender 


für die Farbenbranche wird zum erften 
October geſucht. } 

Adreſſen unter 2394 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen kann ſo⸗ 
fort in ein Getreide⸗Exportgeſchäft 
eintreten. 


geſucht. g 
Gef. Offerten unter Nr. 2420 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Für mein Ledergeſchäft ſuche von 
ſogleich einen 


tüchtig. jung. Mann, 
der flotter Verkäufer iſt und den Aus⸗ 
ſchnitt gründlich kennt, ein Lehrling 
findet ebenfalls Aufnahme. (2223 


Samuel Aris, 
Pr. Holland. 

Ein ſolider militärfreier junger 

Mann, mit der Landes⸗Product.⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, der 
doppelten Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, findet in meinem 
Haufe per ſofort oder v 1. October cr. 
ab gute dauernde Stellung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. (2223 


Samuel Aris, 
Pr. Holland. 


Die zweiteRechnungsführerſtelle 
mit Amts⸗ und Standesgeſchäften iſt 
zu beſetzen. Gehalt nach Leiſtung und 
Verhalten. Abſchrift der Zeugniſſe u. 
Lebenslauf unter Nr. 642 nimmt die 
Exped. des Geſelligen entgegen. 


Ein tücht. Commis, 


mit der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗, 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗Branche 
vertraut, tüchtiger Expedient, findet 
ver 1. October dauernde Stellung. 
Polniſche Sprache erforderlich. Den 
Meldungen ſind Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
u Ehe 
ehrling findet Aufnahme, 
a J. Alexander, 
Brieſen, Weſtpreußen. 
In Chſwarsnau bei Alt⸗Kiſchau wird 
ſofort ein 
FT zweiter Inſpector EB 
mit guten Zeugniſſen und einem Ge⸗ 
halt von 240 A. geſucht. (2503 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 


und erbitten ſchriftliche Meldungen. 


Loche & Hoffmann, 


Milchkannengaſſe 18 I. (2560 


(1960 


Auch ein 


| 2 In unterzeichneter Buchhandlung 


iſt eine 


Lehrlingsſtelle 


durch einen jungen Mann mit nöthiger 
Sub (Freiwilligenzeugniß) 31 
eſetz 8 


I.. Saunfer’s Buchhdig. 


in Danzig. 
Enpfehle ein geb. Fräulein, muſik., 
von angenehmem Aeußern, für ein 
feines Reflaurant, Ein Ladenmädch. 
fürs Materialgeſchäft, ein j Mädchen 
fürs Schuhgeſchäft. Hochachtungsvoll 
A. Weinacht, Breitgaſſe 73. 
Eurfeble eine junge Wittwe, zur 
Führung einer Wirthſchaft bei e. 
errn, mit den beiten Fee und 
mpfehlungen. A. Weinacht. 
Junge Wirthinnen, die im Hotel 
die feine Küche erk h., bed. Junaf,, 
bed. Nätherinnen empf. per 1. Oktober 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Eiin durchaus zuverläſſiger, verſirter 


Buchhalter und 


Correſpondent 


(deutſch, engl., franzöf.) ſucht Stellung. 
fferten unter Nr. 2478 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
H' Geiſtg. 100 iſt Penſion für eine 
Schülerin m. Nachh. b. d. Schul⸗ 
arbeiten und Klavier⸗Unterricht ver 
1. Oktober frei. (2565 
H 5 Geiftg. 100 iſt e. möbl. Part. 
Vorderzimmer m. Kabinet u. ein 
Hinterzimmer, auf Wunſch mit Klavier 
und Penſton, zu vermiethen. (2565 
Fig Minuten von der Artillerie⸗ 
JKaſerne iſt ein hübſch gelegenes, 
fein möblirtes Zimmer mit Kabinet 
an einen oder zwei Herren, auf Wunſch 
auch mit Penſion, per fofort oder 
1. October zu vermiethen. Näheres 
Brabant 9 bei J. Fuſſen. 42488 
In einer gebild. Familie wird für 
Rd eine Dame ein möblirtes Zimmer 
95 5 Adreſſen unter Nr. 2564 in 
er Exped. d. Ztg. erbeten. 
ine Dame ſucht in der Nähe der 
Langgaſſe billige Wohnung in 
e f. Fam. Adr. nebſt Preisangabe u. 
Nr. 2557 in d Exped. d. Ztg. erbeten. 
amen, d. d. Niederk. entgegen . f. 
freundl. u. discr. Aufn. b. Wwe. 
E. Groth. Lauenburg in Pommern. 
vom 1. Oct. 
1 Pferdeſtall zu vermieth. 
Näh. am Sande 2, d. Stadtger.gegenüb. 


Hohfeldvermiethung. 


Auf dem Jungſtädtiſchen Holzraum 
ſind einige Parzellen zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt bei dem Inſpector 
Herrn C. Laemmer. (2527 


Herrn C. 2 55 
Milchkannengaſſe 32 
iſt die 1 Treppe hoch belegene herr⸗ 
ſchaffliche Wohnung von 5 Zimmern, 
Eee und, Hau 12995 

t vermiethen. i 

Näheres bei S. Anker, Vorſtädt. 
Graben Nr. 25. 


Jopengaſſe 12 


iſt eine herrſchaftl neudecorirte Woh⸗ 
1 von 5—6 Zimmern, Badeſtube, 
Mädchenſtube und ſonſtigem reichlichen 
Nebengelaß zum 1. ctober oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
erſte Etage. (2177 
On der Nähe der Börſe iſt e. helle 
ſchöne Comtoirſtube zu vermieth. 
Offerten u. 2349 an die Exped. d. Ztg. 


FJopengaſſe 55 iſt eine herr⸗ 

ſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt allem 
Zubehör z. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres Jopengaſſe 54 

im Co äalich 


Hundegaſſe 53, 


Saal⸗Etage, hohe freundliche, geſunde 
Räume, October zu vermiethen. 

Näh 2 Tr. dort. 10—2. (2295 
Im Haufe am brauſenden Waller 
Nr. 5, 2 Treppen, mit der reizen⸗ 
den Ausſicht auf die Mottlau, iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern und einem 
Stübchen in der 3 Etage mit allen! 
Zubehör zum 1. October cr. zu ver: 
miethen. 5 (2528 
Näheres im Comtoir vo 


Rudolph Liekfett, 


Burgſtraße 7. 


Gut empfohl. Land⸗ u. Stadtwirth. 
m. mehrj. ſ. g. Z. e. J. Hardegen. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaus 
in Danzig. 


